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1894 


Zur deutſchen Kriminalſtatiſtik. 


Zum erſten Male liegt eine Statiſtik über die Krimina⸗ 
lität im deutſchen Reiche für den Zeitraum von zehn Jahren 
vor. Die Kriminalſtatiſtik wird regelmäßig ſeit dem Jahre 
1882 geführt, und man hat ſich bisher mit den Ueberſichten 
für die einzelnen Jahre und ſpäter mit fünfjährigen Ueber⸗ 
ſichten behelfen müſſen. Die Zuſammenfaſſung eines Zeit⸗ 
raumes von zehn Jahren bietet ſelbſtverſtändlich eine weit 
größere Sicherheit in der Feſtſtellung der Geſammtergebniſſe. 
Um das zu beobachten, braucht man nur die Durchſchnitts · 
zahlen für die zehn Jahre von 1882—91 mit den Sonder. 
zahlen zu vergleichen, die für die Jahre 1891 und 1892 mit⸗ 
getheilt werden. Mit geringen Ausnahmen zeigt ſich bei dieſer 
Vergleichung immer daſſelbe Bild, nämlich daß die Einzel⸗ 
zahlen für die zuletzt angeführten Jahre ziemlich beträchtlich 
über den Durchſchnitt hinausgehen. Wollte man auf Grund 
der Kriminalitätsziffern etwa für 1892 über die deutſche Kri⸗ 
minalität als Ganzes urtheilen, ſo käme man offenbar zu 
falſchen Schlüſſen, obwohl der Urthellende ſich auf ein zuver⸗ 
läſſiges und ſehr reichhaltiges Material ſtützen könnte. Man 
ſieht, wie vorſichtig ſtatiſtiſche Ergebniſſe benutzt werden müſſen. 
Obwohl ein Ueberblick über längere Zeiträume ein bemerkens⸗ 
werth konſtantes Verhältniß der Lebensäußerungen einer Nation 
im Guten wie im Schlimmen gewährt, ſo verſagt das Geſetz 
der Regelmäßigkeit oft genug bei der Betrachtung kürzerer 
Perioden. Im Jahrzehnt von 1882 —91 wurden wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze verurtheilt im Durch⸗ 
ſchnitt 355 134 Perſonen. Im Jahre 1891 allein wurden 
verurtheilt 391 064, im Jahre 1892 422 327. Die Verfaſſer 
der amtlichen Kriminalſtatiſtik hüten ſich, wie natürlich, vor 
Schlußfolgerungen aus der erſchreckend weiten Uederragung der 
Durchſchnittszahl durch die Einzelzahlen für 1891 und 1892. 
Innerhalb eines weiteren zehnjährigen Zeitraums, etwa von 
1891—1900, wird ſich das Auf und Ab, das Mehr und 
Weniger aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder ausgleichen. 
Unterläßt der Statiſtiker die Verwerthung der angegebenen be⸗ 
deutenden Unregelmäßigkeiten, jo wird es eine volkspfycholo⸗ 
giſche Betrachtungsweiſe immerhin reizen, hinter das Geheimniß 
der Schwankungen zu kommen. Freilich bekennen wir unſerer⸗ 
ſeits, daß uns dies Räthſel zwar auch lockt, daß wir aber 
keine Möglichkeit finden, es vorerſt zu löſen. Man kann doch 
nicht annehmen, daß das Sittlichkeitsniveau der Nation 
gleichſam über Nacht kataſtrophenartig einen Sprung nach 
unten gemacht hat. 

Die Einzelzahlen für 1892 übertreffen, wie geſagt, beinahe 
ausnahmslos die Durchſchnittszahlen. Während die Durch⸗ 
ſchnittszahl für einfachen Diebſtahl 71650 beträgt, macht fie 
für 1892 aus: 82 751. Es wäre ermüdend, die Ziffern 
durch alle Gebiete der Kriminalität hindurch zu verfolgen. 
Wir begnügen uns deshalb, die wenigen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen anzuführen, wo das Jahr 1892 hinter dem Durch⸗ 
ſchnitt zurückbleibt. Dies iſt geſchehen beim Meineid, wo 
die Zahlen 855 reſp. 771 ſind, bei der aktiven Beſtechung 
(540 reſp. 535), bei den paſſiven Beſtechung (53 reſp. 36), 
beim Zweikampf (107 reſp. 77), endlich beim Wucher 
(51 reſp. 37). Ueberall ſonſt ſind die Einzelzahlen für 1892 
ſogar ganz beträchtlich (bei Urkundenfälſchung beinahe um 
25 Proz.) höher als die Durchſchnittszahlen. Dagegen ſind die 
Schwankungen zwiſchen 1891 und 1892 theilweiſe anſehnlich. 
So übertrifft die Mordziffer für 1892 mit 144 diejenige für 
1891, die nur 88 beträgt, während der Durchſchnitt der 
Beobachteten zehn Jahre 127 iſt. 

Eine Gruppirung der einzelnen Strafthaten lehrt, daß 
beinahe die Hälfte aller Verbrechen und Vergehen gegen 
Reichsgeſetze, nämlich 46,9 Proz., auf drei Delikte kommt, 
einfachen Diebſtahl, gefährliche Körperverletzung, Beleidigung. 
Wird ſchwerer Diebſtahl und einfache Körperverletzung hinzu⸗ 

enommen, ſo entfallen 58,4 Proz. auf dieſe Gruppen von 

elikten. Scheidet man aus dem Reſt die Verletzungen der 
Wehrpflicht aus, die als Vergehen beſonderer Natur 
doch eigentlich nicht für den Stand von Moralität und Kri⸗ 
minalität maßgebend ſein können, ſo ſind weitere 5 Prozent 
abzuziehen. Von dem alsdann verbleibenden Reſt kommen die 
höchſten Zahlen auf Unterſchlagung (15 164), Betrug (13 250), 
Gewalt und Drohung gegen Beamte (12 685), Nöthigung 
und Bedrohung (6090). Schon die nächſtfolgende Durch⸗ 
ſchnittsziffer für Urkundenfälſchung ſteht weit hinter der zuletzt 
angegebenen zurück; ſie beträgt 3181. Wegen Kuppelei ſind 
im Durchſchnitt von zehn Jahren beſtraft worden 1734 Per⸗ 
ſonen. Hier iſt, nebenbei bemerkt, die Ueberragung des Durch⸗ 
ſchnitts durch die Zahlen für 1891 und 1892 beſonders auf⸗ 
fällig, da im Jahre 1891 beſtraft wurden 1958, im darauf 
folgenden Jahre 2481 Perſonen. 


Für die Zunahme der Meineide, für die Behauptung 
vom Graſſiren einer Meineidspeſt ergiebt die Kriminalſtatiſtik 
gerade keinen Anhalt. Wegen Meineids wurden im Durch⸗ 
ſchnitt beſtraft 855 Perſonen, im Jahre 1891 798, im Jahre 
1892 771 Perſonen. Die Beſtrafungen wegen fahrläſſigen 
Falſcheides ſchwellen dagegen etwas an (von 405 im Durch⸗ 
ſchnitt für zehn Jahre auf 526 für 1891 und, dann wieder 
abſchwellend, auf 483 für 1892). Aber dies Anſteigen bleibt 
relativ und abſolut weit zurück hinter dem bei anderen Delikten 
Beobachteten, beiſpielsweiſe bei Urkundenfälſchung und Kuppelei. 

Ihren vollen Werth bekommen die Kriminalitätsziffern 
erſt durch die Beobachtung ihrer Vertheilung über das deutſche 
Reich. Eine Karte der Kriminalität ergiebt, daß die meiſten 
Verurtheilungen in den öſtlichen Provinzen und hier wieder 
in den Regierungsbezirken Bromberg, Gumbinnen und 
Oppeln vorkommen, während die wenigſten Verurtheilungen auf 
die Regierungsbezirke Minden, Münſter und Osnabrück, ferner 
auf den badiſchen Kreis Mosbach entfallen. Zur Vergleichung 
ſei angeführt, daß im Regierungsbezirk Bromberg für den 
Durchſchnitt von zehn Jahren ſtattfanden: 1886 Ver⸗ 
urtheilungen auf je 100 000 ſtrafmündige Perſonen. Die 
entſprechende Zahl betrug für Gumbinnen 1806, für Oppeln 
1724, dagegen für den Regierungsbezirk Minden nur 449, für 
die Regierungsbezirke Münſter und Osnabrück 494 reſp. 533 
und für den Kreis Mosbach 585. Hierbei müſſen wir jedoch 
noch bemerken, daß die überhaupt niedrigſten Verurtheilungs⸗ 
ziffern auf Schaumburg⸗Lippe (411) entfallen, und daß 
Waldeck und Lippe⸗Detmold immer noch günſtiger als der 


Regierungsbezirk Minden rangiren. Gleichwohl halten wir es] hab 


für nicht unbedenklich, die Zahlen dieſer ungemein kleinen 
Beobachtungsbezirke, die den allermeiſten preußiſchen Kreiſen 
an Bevölkerung nachſtehen, überhaupt zur Vergleichung heran⸗ 
zuziehen. Lediglich der Umſtand, daß man es mit Staaten⸗ 
gebilden zu thun hat, kann es noch nicht rechtfertigen, Be⸗ 
völkerungsſummen von halben und mehr Millionen mit ſolchen 
von 40 — 70 000 gleichartig zu behandeln. Die Reduktion 
auf je hunderttauſend genügt nicht, da die genannten Re⸗ 
ierungsbezirke naturgemäß eine ungleich größere Mannig⸗ 
faltigtelt menſchlicher Beziehungen und damit ungleich zahlreichere 
Reibungsflächen als die gleichförmige Bevölkerung eines ſtillen 
Kleinſtaatsweſens darbieten. 

Den oben erwähnten drei preußiſchen Regierungsbezirken 
aus dem Oſten reihen ſich in der Höhe der Kriminalität an: 
die bayeriſche Rheinpfalz mit 1526 Verurtheilten auf je 100 000, 
Oberbayern mit 1429, Niederbayern mit 1324, der badiſche 
Kreis Mannheim mit 1396. Auch hier mahnen die Ziffern 
zunächſt zur vorſichtigen Benutzung ſtatiſtiſcher Ergebniſſe nach 
der Seite der allgemeinen Schlüſſe hin. Es liegt ſehr nahe, 
die geringere Kriminalität etwa des Regierungsbezirks Minden 
gegenüber der hohen Kriminalität des Regierungsbezirks 
Bromberg mit einer höheren Kulturſtufe der Bevölkerung zu 
erklären. Wenn aber die weſtfäliſche Bevölkerung diejenige der 
öſtlichen Bezirke an Geſittung übertreffen ſollte, was noch 
erſt zu beweiſen wäre, wie ſoll man es dann erklären, daß die 
doch gewiß mindeſtens ebenſo hoch zu bewerthende Bevölkerung 
rechts und links vom Oberrhein beinahe an die Kriminalttät 
der öſtlichen Beobachtungsgebiete heranreicht. 

Man wird ſich in vielen Fällen damit beſcheiden müſſen, 
die Zahlen zu buchen und das hinter ihnen ſteckende Ge⸗ 
heimniß einer tiefer dringenden Spezialforſchung zu überlaſſen. 
—— — — — — — 


Deutſchland. e 


O Poſen, 22. Aug. Die Wahl und Berufung der 
Lehrer liegt in Preußen zum großen Theil in den Händen von 
Privatpatronen, insbeſondere Gutsbeſitzern. Aber abgeſehen 
von dem Beſetzungsrecht beſtehen auch die übrigen Rechte der 
. unverkürzt weiter, trotzdem daß durch Beſchluß des 

taatsminiſteriums vom 31. März 1886 die Gutsherren 
namentlich von der Verpflichtung, für leiſtungsunfähige Unter⸗ 
thanen die Schullaſten zu übernehmen, entbunden worden ſind. 
Ferner hat das Schullaſtengeſetz vom Jahre 1887 
überhaupt mit allen anderweitigen Schulleiſtungen der Guts⸗ 
herren ſo gründlich aufgeräumt, daß von den Landgemeinden 
und Gutsbezirken der vier öſtlichen Provinzen Boi en, 
Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen nur noch ¼ Millionen Mark 
zu den Lehrergehältern gezahlt werden. Von Weſtpreußen ab⸗ 
geſehen macht ſich die laͤhmende Wirkung, welche das erwähnte 
Schullaſtengeſetz auf die Entwickelung des Landſchulweſens aus⸗ 
übt, gerade auch in unſerer Provinz Poſen geltend. Die 
geſetzliche Grundlage dieſer Privilegien kann nach Aufhebung 
der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit ſtark angezweifelt werden. Im 
Uebrigen iſt in der Provinz Poſen das Recht der Berufung 
und Anſtellung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen durch das fogen. Lehrer⸗Anſtellungsgeſetz vom 


15. Juli 1885 an die königlichen Regierungen übergegangen, 
mit Ausnahme der Stadtkreiſe Poſen und Bromberg. 


L. C. Berlin, 22. Auguſt. [Sächſiſche Rechtspflege. 
Wiederholt ſchon haben Urtheile der ſächſiſchen Gerichte das Kopf⸗ 
ſchütteln weiter Kreiſe hervorgerufen. Es bürgert ſich dort immer 
mehr eine Rechtsauffaſſung heraus, welche politiſche Zweckmäßig⸗ 
keitsgründe zum leitenden Geſichtspunkt für die Anwendung und 
Auslegung der Geſetze nimmt. Vor allem tft die Praxis der ſäch⸗ 
ſiſchen Gerichte, den ſozialdemokratiſchen Bierboykott mit dem be⸗ 
rüchtigten Kautſchukparagraphen, der vom groben Unfug handelt, 
zu bekämpfen, dazu angethan, peinliches Aufſehen zu erregen. Nicht 
nur die ſozialdemokratiſche und freiſinnige Preſſe hat einige be⸗ 
ſonders auffällige Urtheile dieſer Axt einer ſcharfen Kritik un \ 
zogen; ſogar ein fo gemäßigtes Blatt, wie die „Köln. Ztg.“, hat 
mit ihren ernſten Bedenken gegen die in Sachſen bellebte Geſetzes⸗ 
auslegung nicht zurückhalten können. Unter Hinweis auf die 
Haltung der preußiſchen Gerichte, die ein ähnliches Verfahren 
konſequent als rechtlich unſtatthaft erklärt haben, machte die „Köln. 
Man darauf aufmerkſam, daß ſelbſt für diejenigen, welche den 

angel geſetzlicher Gegenmittel gegen den Mißbrauch des Boykotts 
für eine bedauerliche Lücke in unſerem Strafgeſetzbuch anſehen, 
darüber kein Zweifel möglich ſein ſollte, daß die Ergänzung und 
Erweiterung der Geſetze nicht Sache des Richters ſei. Die Frage 
nach der Zweckmäßtakeit mille für ihn zurücktreten, er babe nur 
nach Rechtsgründen zu verfahren und dürfe „ſelbſt um der höchſten 
Intereſſen willen dem Geſetz keine Auslegung geben, die offen⸗ 
fundig mit einer Erweiterung deſſelben gleichbedeutend tft.“ Diefe 
Aeußerungen haben bis in bie konſervative Partei hinein Zu⸗ 
ſtimmung gefunden. Inzwiſchen hat aber jene bedenkliche Rechts⸗ 
anſchauung in Sachſen noch weitere Fortſchritte gemacht und ein 
Dresdener Schöffengericht hat neuerdings ein Urtheil gefällt, durch 
welches alles bisher 3 in den Schatten geſtellt wird. Ein 
Steinſetzer, der den Kindern eines Buchdruckerelbeſitzers, die für 
ihren Vater (boykottirtes) Waldſchlößchenbier holten, zugerufen 
aben ſoll: „Euer Vater ift ſchöne dumm, daß er 
Waldſchlößchenbier trinkt!“, iſt für dieſen Frevel durch 
polizeiliche Strafverfügung mit Heben Tagen Haft bedacht worden 
und das Schöffengericht hat die dagegen eingelegte Berufung ver⸗ 
worfen. Daß die Verurthellung auf das Zeugniß der unvereidigten 
Kinder hin erfolgte, deren Ausſagen der angeklagte Steinſetzer be⸗ 
ſtritt mag bier unberückſichtigt bleiben. Um fo ſchürfer aber muß 
die Begründung hervorgehoben werden, mit welcher das Gericht 
ſeinen Spruch rechtfertigte. Nach einem Bericht ber „Voſſ. Ztg.“ 
wurde darin ausgeführt: „durch die Aeußerung des 
Angeklagten ſei die öffentliche Ruhe und Ord⸗ 
nung in erheblicher Weiſe gefährdet geweſen und 
eine Beſtrafung wegen groben Unfugs ſei daher wohl am Platze, 
auch ſei die polizeilicherſeits ausgeworfene Strafe keineswegs zu 
boch bemeſſen.“ Wer ſich noch nicht völlig in den Ideenkreis der 
ſächſiſchen „Ordnungsparteien“ eingeſponnen hat, dem wird für die 
Gefahren für die öffentliche Ruhe und Ordnung, welche aus jener 
Bemerkung des Steinſetzers entſtanden ſein ſollen, jedes Ver⸗ 
ſtändniß fehlen. Uebrigens beſchränkt man ſich in Sachſen keines⸗ 
wegs auf die Anwendung des Paragraphen vom groben Unfug. 
Die Staatsanwaltſchaft geht dem Boykett mit noch ſchärferen 
Waffen zu Leibe. Man erinnert ſich, daß vor einiger Zeit der 
Redakteur der „Sächſiſchen Arbeiterztg.“, Dr. Gradnauer, nebit 
zwei anderen ſozialdemokratiſchen Führern unter der Anklage der 
Erpreſſung verhaftet wurden, weil fie in Verhandlungen mit dem 
juriſtiſchen Beirath der bohkottirten Brauereien die Bedingungen 
formulirt hatten, unter denen allein die Aufhebung des Boykotts 
zu erlangen ſel. Zwei der Verhafteten wurden ſpäter in Freiheit 
geſetzt, der dritte aber, Namens Elchhorn, befindet ſich noch in 
Unterſuchungshaft und die Sache nimmt ihren Fortgang. Wie 
man hoffen kann, ſelbſt von einem ſächſiſchen Gerichte in dieſem 
Falle eine Verurtheilung zu erzielen, iſt uns unfaßbar, um fo be⸗ 
dauerlicher aber erſcheint es, daß der Eichborn, der von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Blatte als ein ſchwerkranker Mann bezeichnet wird, 
jetzt ſchon in der Geſtalt einer langwierigen Unterſuchungshaft alle 
Widerwärttatetten und Qualen durchzumachen hat, die das Geſetz 
über den überführten Verbrecher verhängt. Und dieſe Unter⸗ 
ſuchungshaft iſt dadurch neuerdings um weitere vier Wochen ver⸗ 
längert worden, daß der Rechtsanwalt, von welchem die Denunzia⸗ 
tion ausgegangen iſt, im Bade weilt, weshalb die Verhandlungen 
der Sache bis zu deſſen Rückkehr aufgeſchoden wurden, während 
man dem kranken Eichhorn die kleinſte Erleichterung verſagt. Man 
begreift es, wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe ſich in unendlich 
bitteren Vergleichen ergeht. Es handelt ſich in den beiden Fällen, 
die wir hier aus der Fülle des vorhandenen Materials heraus⸗ 
gegriffen haben, um etwas mehr, als um zwei vereinzelte Vor⸗ 
gänge; fie find typiſch für das ganze Syſtem der Rechtspflege, 
mie es heute in nr der Sozialdemokratie gegenüber immer 
mehr Platz greift. Und es handelt ſich hier weiter um eine An⸗ 
gelegenhelt, die keineswegs blos Sachſen angeht. Wir 
daß dem Reichstage die Pflicht erwächſt, durch irg 
eindrucksvolle Kundgebung auf die Gefahren hinzuweiſen, welche 
aus einer Anwendung vom Reiche erlaſſener Geſetze, wie ſie in 
Sachſen an der Tagesordnung iſt, erwachſen. 

— Gegenüber einer ieee daß die offizielle 
Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals am 1. Januar 
1895 ftattfinden ſoll, wird jetzt von zuſtändiger Seite bekannt 
gegeben, daß für die Eröffnung des Kanals ein beſtimmter 
Termin abſolut noch nicht feſtgeſetzt oder in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. Vor dem Sehhjabt 1895 kann davon überhaupt 
nicht die Rede ſein, da die Witterungsverhältniſſe des kommen⸗ 
den Winters für die Fertigſtellung des Kanals von entſchei⸗ 
dendem Einfluß ſein werden. 

— Der „Volksrundſchau“, einem jener drei neuen 
Blätter, die binnen Kurzem erſcheinen ſollen, hatten Redaktion 
und Verlag dadurch Eingang in weitere Kreiſe zu ſchaffen 
gesucht, daß fie Rundſchreiben verſandten, in denen je nach der 
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oder verheimlicht wurde. Auch der Vorſitzende des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Kaufleute, Senator H. Schulze in 
Gifhorn, hatte ein ſolches Schreiben erhalten, aus dem die 
antiſemitiſche Tendenz der „Volksrundſchau“ nicht zu erſehen 
war, und er hatte deshalb keinen Anſtand genommen, dem 
Unternehmen ſeine Unterſtützung zuzuſichern. Dieſe hat Senator 
Schulze, nachdem ihm der wahre Charakter des neuen Blattes 
bekannt geworden iſt, durch folgendes, Weilar 14. Auguſt 
datirtes Schreiben zurückgezogen: 

Aus einem mir zugeſandten Cirkular, in welchem zum Abonne⸗ 
ment für Ibre w. Zeitung aufgefordert wird, erſehe ich, daß die⸗ 
ſelbe ausgeprägt antiſemſtiſch iſt. Mir iſt dies neu. Alb geſehen 
von meiner toleranten Anſicht, verträgt es ſich nicht mit meiner 
Stellung als Präſident des Centr.⸗Verb., durch meinen Namen 
dleſe Paxteirichtung zu unterſtützen, und bitte ich Sie freundlichſt, 
meinen Namen nicht zur Eqpfehlung des Blattes zu benugen. 
F ergebenſt Herm. Schulze, Senat., Präfident 
es C. 


— Einiges Aufſehen erregt es in Roßla und in der ganzen 
Grafschaft Stolb ra: Roßla, daß ſeitens der fürſtlichen Rent⸗ 
kammer an die Admintiſtratlon der fürſtlicken „Wilhelmſtiftung“ die 
Aufforderung zur Herausgabe des ſich auf mehrere Mil⸗ 
Itonen Mark belaufenden Stiftungsvermögens an den Chef des 
fürſtlichen Hauſes Stolberg⸗Roßla gerichtet worden iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird aber, wie man der „N. A. 3.“ ſchreibt, die Heraus⸗ 

abe des Stiſtunge vermögens ebenſowenig erfolgen, wie vor einigen 
Jahren, wo der im Vorfohre verſtorbene Fürſt Botho zu Stol⸗ 
dera⸗Roßla in derſelben Sache einen Prozeß angeitrengt, aber ver: 
foren hat. Die Wllhelmſtiftung bat vor etwa 70 Jahren Graf 
Wilbelm zu Stolberg⸗Roßla als Schulſtiſtung für Schulen und 
Kirchen, Lehrer und 
ſeinem Teſtamente feſigeſetzt, daß die Einziehung, der Wilhelm: 
füftung nur dann erfolgen kann, wenn die Krone Preußen das 
Konſiſtoritum zu Roßla aufhebt, oder wenn dargethan wird, daß 
für die Exlſtenz des Fürſtenhauſes Stolberg⸗ Roßla dringend dle 
Einziehung der Wilbelmfttftung erforderlich tft. Für die Gemein⸗ 
den, Pfarrer und Lehrer der Grafſchaft wäre die Aufhebung der 
Wilbelmſtiftung ein ſehr harter Schlag, weil aus ihr Gehälter und 
Baukoſten für Kirchen und Schulen gezahlt werden. 

— Vom Rhein wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 20. d. Mts. 
geſchrieben: Aufſeben erregen die geſtern von dem Biſchof von 
Mainz, Dr. Haffner, in jelner Predigt cuf dem Binger 
Rochus feſte gemachten Ausführungen. Er nahm Anlaß, ſich gegen 
die von Herrn v Ealdy u. 3. m. ins Leben gerufene ethiſche 
Kulturbewegung zu wenden. Es gebe heute, ſo führte der Biſchof 
aus, unter Leuten, welche die Jugend heranbilden ſollen, eine 
Strömung, die Gott verdrängen wolle; man nenne das ethiſche 
Kultur, aber das fet ein dummes Wort, weil ethiſch ſittlich heiße und 
ohne Gott ex ſtire keine Sittlichkeit. Biſchof Dr. Haffner nannte 
ichlleßlich die Freunde und bee. dieſer Bewegung zivlliſicte 
Beſtlen, die keine Menſchen ſeien. Der Angriff wurde vielfach be⸗ 
ſprochen, umſomehr, da das Feſt, dem viele Tauſende beiwohnten, 
— zahlreichen Ausländern, die ſich jetzt am Rhein aufhalten, 
eſucht war. 

* Bochum, 21. Aug. In der Generalverſammlung des bieſigen 
ſozlaldemokratiſchen Volksvereins konſtatirte der 
Vorſitzende bei Verleſung des Jahresberichts einen Rückgang der 
ſozialdemolratiſchen Bewegung. Der Volksverein zähle nur noch 
100 Mitglieder. Im verflofienen Jahre ſeien Abmeldungen aus 
dem ganzen Induſtriebezirke zu vermerken geweſen. Manche 
Vereine zählten nicht einmal mebr 20 Mitglieder. Auch die Agl⸗ 
tation auf dem Lande habe ſehr geringe Früchte gezeitigt. Augen⸗ 
blicklich jet auf dem Lande im Wahlkreiſe Bochum für ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlungen kein Lokal zu haben. Bemerkens werth 
jet es, daß die jetzt noch vorhandenen Mitglieder des Vereins nur 
dem kleinen 8 angeböcten, während die Fobrik⸗ 
und Bergarbeiter ſich vollſtändig jetzt der Bewegung fern hielten. 
Auch die Gewerkſchaftsbewegung mache keine Fortſchritte. In 
manchen Bezirken habe auch dieſe an Boden verloren. 


eſterreich⸗ Ungarn. 
* Wie aus einem, bereits in der geſtrigen Abendausgabe 
enthaltenen Telegramm hervorgeht, wird die von den gemäßigten 


Pfarrer feiner Grafſchaft aeftiftet und in 
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geſellſchaftlichen Stellung und politiſchen Nichtung des Ezechen argeſtrebte Aufhebun, us nahmezuſt andes 
Empfängers der antiſemitiſche Charakter des Blattes betont in Prag nicht erfolgen, ſondern es tritt voraus ſichtlich die 


Wirkſamkeit des Schwurgerichts in Prag am 13. September 
wieder in Kraft, während dieſe Ausnahme⸗Verfügungen aufrecht 
erhalten bleiben. 

Allerdings waren die neuerdings in Böhmen vorgekomwenen 
antimonarchiſchen Kundgebungen, die in Prag ſogar zu Aus⸗ 
ſchreitungen am Geburtstage des Katſers führten, die Haltung der 
Jungczechen und verſchiedene anarchlſtiſche Anſchläge nicht gerade 
geeignet, die Regierung zur Milde zu ſtimmen. Aber der Aus⸗ 
nahmezuſtand bat bisher die Feindſeligkeiten in keiner Welſe ge⸗ 
mildert, ſondern eher verichärft und darum wäre es am beſten 
geweſen, man hätte dieſe doch nichts nützende Maßregel aufgehoben. 
Ausnabmegeſetze find eine ſehr zweiſchneldige Waffe, bemerkt hierzu 
die „Voſſ. Ztg.“, und wie überall, haben ſie auch in Böhmen nur 
erbitternd gewirkt und den Haß gegen die Centralregierung noch 
mehr angefacht. Den Jungczechen führt der Ausnahmezuſtand 
trotz der in der Partei herrichenden inneren Streitigkeiten nur 
neue Anhänger zu. 


Rußland und Pole. 


Riga, 20. Aug. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Nach einer Mittheilung der ruſſiſchen „Petersb. Ztg.“ werden 
ſchon in nächſter Zeit auch die finnländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ruſſifizirt, d. h. dem ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Statut unterſtellt werden. — Der Niſhni⸗Nowgoroder 
Jahrmarkt, der als Gradmeſſer für die jeweilige öko⸗ 
nomiſche Lage des Reiches angeſehen werden kann, verſpricht 
auch in dieſem Jahre nicht viel Tröſtliches. Bekanntlich iſt 
dieſer Jahrmarkt ſeit geraumer Zeit im Rückgang begriffen. 
Heuer wird er nach dem Urtheil ſachverſtändiger Perſonen im 
beſten Falle mittelmäßig ausfallen. Einen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf den Abſatz der Waaren üben auch die niedrigen Ge⸗ 
treidepreiſe aus. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Aug. Die britiſche Admiralität hat am 
Sonnabend ein für den britiſchen Steuerzahler höchſt inter⸗ 
eſſantes Schriftſtück herausgegeben. Es wird in demſelben 
z ffermäßig dargelegt, welche Summen die Admi⸗ 
ralität nach den vom Parlament genehmigten Plänen in 
den nächſten zehn Jahren bedürfen wird. Im 
Ganzen find es 4862 000 Pfd. Sterl. (rund 97 Mill. M.) 
Dafür ſollen die Koſten der neuen Docks in Portsmouth, die 
Hafenbefeſtigungen von Portland, die neuen Docks und Vor⸗ 
rathshäuſer in Gibraltar, die Anlage einer Keſſelfabrik in 
Malta u. ſ. w. beſtritten werden. Dieſes Jahr ſind 360 000 
Pfd. Sterl. bewilligt worden. Die Summe nimmt jedes Jahr 
bis 1896/97 zu, wo ſie 835 000 Pfd. Sterl. erreichen wird. 
Dann tritt wieder eine Abnahme bis 1903/4 ein, wo der 
Betrag nur 159 000 Pfd. Sterl. iſt. Die neuen Anlagen in 
Gibraltar werden 801000 Pfd. Sterl. koſten, die in Ports⸗ 
mouth 377 000 Pfd. Sterl. und die in Portland 131 000 


Pfd. Sterl. 
f Bulgarien. 

* Sofia, 20. Aug. Stambulow richtete an den 
Fürſten eine Beſchwerde, daß fein Haus von zehn 
Uhr Abends bis früh Morgens für jeden Verkehr ab⸗ 
geſperrt ſei. Vor dem Hauſe poſtirte Gendarmen ließen 
während dieſer Zeit Niemanden hinaus oder herein. Die 
Polizeibehörde begründete dieſe Maßregel mit der Noth⸗ 
. gkeit des perſönlichen Schutzes Stam⸗ 
bulows. 


»Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, veröffentlicht 
der Herr Regierungs⸗Präſident zu Poſen aufs 
Neue die Polizei⸗Verordnung vom 12. Auguſt 1892, betref⸗ 
fend die Anzeigepflicht bei choleraverdächtigen Eckrankungs⸗ 
und Todesfällen, ſowie Todesfällen an Brechdurchfall aus 
unbekannter Urſache, ferner die Landes⸗Polizei⸗Verordnung vom 
21. Auguſt 1893 betreffend die Meldepflicht aller aus Ruß⸗ 
land kommenden Perſonen. 

Der Stand der Cholera in Deutſchland iſt nach der 
Veröffentlichung des kaiſerlichen Geſundheitsamtes vom 13. bis 
20. d. M. Mittags folgender geweſen: 23 Todesfälle, 32 
Erkrankungen; davon entfallen auf den Regierungsbezirk 
Königsberg 5 Todte, Gumbinnen 6 Todte und 14 Erkran⸗ 
kungen, auf das Weichſelgebiet und Weſtpreußen 9 Todesfälle, 
12 Erkrankungen, das Netze⸗ und Wart he gebiet 2 Todte, 
4 Erkrankungen, Oberſchleſien 1 Todter, Rheingebiet 1 Er⸗ 
krankung, Osnabrück 1 Erkrankung. (Wiederhot.) 

r. Oppeln, 22. Aug. Wegen des in der ruſſiſch⸗polniſchen 
Freisſtadt Bendzin, die der oberſchleſiſchen Grenze ſehr nahe 
liegt, zahlreichen und heftigen Auftretens der aſiatiſchen Cholera 
ft von dem hieſigen Regierungspräſidenten angeordnet worden, 
daß der Uebertritt über die Grenze nur an den größeren Zoll⸗ 
ſtraßen erfolgen darf und die Uebertretenden ſeitens der Poltzei⸗ 
organe ſorgfältig zu beobachten find. Außerdem iſt die Ver⸗ 
pflichtung unverzüglicher Meldung der aus Ruſſiſch⸗Polen an⸗ 
kommenden Perſonen landespolizeilich angeordnet worden. — 
Myslowitz war die Frau eines Arbeiters vor einigen Tagen 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen plötzlich geſtorben, weshalb 
ihr Ehemann in der dortigen Cholerabarade zur Beobachtung 
untergebracht worden war. Da nun aber die baltertologiſche 
Unterſuchung von Dejektionen der verſtorbenen Frau im byatenischen 

nftitut der Univerſität Breslau ergeben hat, daß aſtatiſche 
holera nicht vorliegt, ſo iſt auch der Mann der Ver⸗ 
ſtorbenen wieder aus der Beobachtung entlaſſen worden. 


Polniſches. 
Poſen, den 22. Auguſt. 

t. Polniſcher Privatſprachunterricht. Der „Gontec“ kommt 
auf den polniſchen Privatſprachunterricht zurück, welchen der Erlaß 
des Kultusm'niſters Boſſe beſeitlat habe und bemerkt, daß fett 
dieſer Zett die polniſchen Knder dem Germanifirungsiyitem zum 
Opfer gefallen jeten. Dieſes jet die Frucht der Komplimente der 
polniſchen Abgeordneten in Berlin. Das Blatt fragt Berbel was 
denn das Siege volniſche Schulkomitee (opieka szkölna) jetzt 
mache: ſeit 6 Monaten habe es kein Lebenszeichen von ſich ge⸗ 
geben. ja nicht einmal gefragt, wie es um die Kinder beſtellt jet, 
die ſeiner Fürſorge anvertraut worden ſeien. Zum Schluß wird die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Komiteemitglleder nach 6 Monaten 
endlich ihren Mitbürgern Bericht erſtatten werden, die für die 
polniſche Ausbildung ihrer Kinder Sorge trügen. 

t. Kongreß volniſcher Kaufleute und Induſtrieller. Nach 
einem dem „Ozſennik“ zugegangenen Telegramm aus Lemberg hat 
der dort tagende Kongreß volniſcher Kaufleute und Induſtrſeller 
beſchloſſen, auf den Abſchluß engerer Handels- und induſtrieller 
Beziehungen zwiſchen Galizien und der Provinz Poſen binzu⸗ 
wirken. Als Ort des No greſſes a nächſten Jahre iſt Poſen be⸗ 
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der Fremde beſtehenden polniſchen Vereine. Mitglied könne jeder 
unbeſcholtene Pole und Katholik werden; die Bibliothek dürfe nur aus 
Büchern religtöfen und ſittlichen Inhalts beſtehen. Der neue 
Verein werde, wie weiter gejagt wird, ein freier und jelbft- 
ſtändiger Verein; er werde daher nicht von einem Geiſt⸗ 
lichen geleitet werden ſondern von einem aus der Zahl der Mit⸗ 
alteder durch e gewählten Vorſitzenden. 

t. Zum Seelſorger für die in Weſtfalen ſich aufhaltenden 
polniſchen Arbeiter wird, wie dem „Kurver“ aus Bochum berichtet 
1 der Franziskaner, Pater Agapit aus ngelftadt ernannt 
werben. 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Spezial: Bertchteritatter.) 
XV. Brief. 


Antwerpen, 21. Auguſt. 
Die italieniſche Abtheilung. I. 

Nach Deutſchland und der Schiffsabtheilung wenden wir 
uns zu der italieniſchen Abtheilung. Beim Durchwandern der⸗ 
ſelben wird der Beſucher bald merken, daß er die Produkte 
eines Landes vor ſich hat, deſſen künſtleriſcher Ruhm ein 
wohlverdienter iſt, und das heute noch, 2 für daſſelbe 
ein eiſernes Zeitalter fortzudauern ſcheint, ſeinen Ueberliefe⸗ 
rungen treu wenigſtens das belebzende Feuer um die aus der 
Nachbildung ſeiner großen Meiſter fließenden Lehren für 
ſpätere glücklichere Generationen zu bewahren ſucht. Es mag 
dies wohl auch die Anſicht des Organiſations⸗Ausſchuſſes ge⸗ 
weſen ſein, als er über den monumentalen Eingang der Seiten⸗ 
gallerie jene bekannten Sprüche in großen goldenen Lettern 
ſchrieb: Honos alet artes“, „artes arces superant“, 
welchen die Geſchichte Roms zum Beleg dienen kann. Als 
ein Mäcenas, ein Leo X. die Künſte ehrten, da gediehen die 
ſelben und fie vermochten es, jene, nur dem rauhen Kriegs hand 
werk obliegenden, geharniſchten Ritter und deren felſenfeſte 
Burgen zu bezwingen. 

Der größte Theil der italieniſchen Ausſtellung wird 
denn auch von Kunſiprodukten eingenommen. Beſonders 
zahlreich find die aus dem reinſten Carrariſchen Mar. 
mor gefertigten Standbilder. Ein wehmüthiges Gefühl 


ergreiſt den Beſchauer beim Anblick dieſer lachenden 
Fiſcherknaben, dieſer neckiſchen Nymphen oder der 
reizenden Venus, denn der Hintergrund zu dieſen im 


erſten Plane ſtehenden Lichtgeſtalten iſt durch ein düſte es Ge⸗ 
mälde von zerlumpten, ausgehungerten Arbeitern, die vom Elend 
und von intriguirenden Demagogen getrieben, zur Eigenhilfe 
greifen, gebildet. Es bilden dieſe Gedanken einen ſonderbaren 
Kontraſt zu denjenigen, we che durch den Anblick der erſten 
Gruppe, die dem Beſucher in die Augen fällt, bei demſelben 
wachgerufen werden. Dieſe Gruppe, Romeo und Juliette, die 
reinſte Verherrlichung des wahren Liebesglücks, iſt ein Meiſter⸗ 


werk. Auf der Strickleiter ſtehend hält Romeo ſeine treue 
Juliette umſchlungen und dieſe beugt ſich über ihn herab zum 
Kuſſe. Die Geſichtszüge beider, ſie reden von überſchweng⸗ 
lichem Glück, doch ruht auf denfeiben auch etwas wie eine Wolke 
von Schwermuth und trüber Ahnung, als ſollte dieſe Unter⸗ 
redung bei ſtiller Nacht bie letzte ſein. — Etwas weiter finden 
wir eine recht lebensfriſche Gruppe. Zwei Kinder zanken ſich 
um ihr Eſſen und während das eine dem andern das Süpp⸗ 
chen zu ſtehlen ſucht, kommt als tertius gaudens die Katze 
und macht dem Streit ein Ende. — An einer Reihe pracht⸗ 
voll gearbeiteter, mythologiſcher Gruppen, wie „Amor und 
Pſyche“ oder „Venus und Amor“ vorbei, gelangen wir zu 
einer Originalarbeit des Ausſtellers, zu einem Studienkopf, 
der wirklich, was Ausdruck und techniſche Ausführung anlangt, 
als kunſtvollendet bezeichnet werden muß. Es iſt ein in wun: 
dervoll gearbeitete E pitzen gehülltes Kinderköpfchen, das die 
Beſcheidenheit darſtellen ſoll. 

Auch Scenen des italieniſchen Landlebens fehlen nicht; 
ſo z. B. eine Gruppe von acht Perſonen mit der Aufſchrift: 
„Heimkehr von der Weinleſe“ und andere. Wir haben uns 
bei dieſen Standbildern etwas länger aufgehalten, weil wir ſie 
beſonders unſern Leſern ſowohl zum Anſehen als zum An⸗ 
kaufen empfehlen können. Wir haben übrigens mit Freude 
feſtgeſtellt, daß an mehreren derſelben lange Schleifen von 
Visitenkarten mit dem Namen und Wohnort der Kunſtfreunde 
angebracht iſt, welche ſich als Andenken an die Antwerpener 
Ausſtellung irgend einen Kunſtgegenſtand mit nach der Heimath 
nehmen wollen. Unter denſelben find die Deutſchen ſehr zahl⸗ 
reich vertreten. Wir möchten beinahe ſagen, dieſelben bilden 
die Mehrzahl und ſie haben ſich ſelbſt damit ein ehrenvolles 
Zeugniß für ihren Kunſtſinn ausgeſtellt. 

Unweit der Ausſtellung der Marmorſtatuen ſieht unter 
einem kleinen Zelt eine Nachbildung der Peterskirche in Rom. 
Dieſelbe wurde von einem toskaniſchen Künſtler Andreas 
Gambaſſini angefertigt. Während vierzehn Jahren hat der 
Künſtler ununterbrochen an derſelben gearbeitet und im Jahre 
1840 hat er ſein Werk vollendet. Daſſelbe iſt einzig in ſeiner 
Art. Die Akademie der ſchönen Künſte von Florenz hat in 
Anerkennung der Arbeit Gambaſſinis denſelben zum Mitglied 


der Akademie erwählt. Der Papſt Pius IX. verlieh demſelben 
ſpäter eine goldene Medaille. Das Modell der Peters kirche 
war im Jahre 1841 in Paris in den Sälen des Inſtitut und 
im Jahre 1842 im königlichen Palaſt von Buckingham aus⸗ 
geſtellt worden. Darnach war daſſelbe in den Beſitz einer 
römiſchen Familie übergegangen und der Palaſt, welcher daſſelbe 
barg, war nur wenigen Beſuchern zugänglich, ſodaß es während 
nahezu fünfzig Jahren dem römiſchen ſowohl als dem 
auswärtigen Publikum unbekannt geblieben iſt; das Modell be⸗ 
greift die Baſilika ſowie die Säulenhalle, die den Platz vor 
dieſelben einſchließen. Es iſt im Maßſtabe von 1: 100 ge⸗ 
macht und hat ſomit eine Länge von 4,70 Meter, eine Breite 
von 2,40 Meter und eine Höhe von 1,58 Meter. Obſchon die 
meiſten Modelle nach dieſem Maßſtabe angefertigt, ſcheint dieſes 
doch bedeutend größer, da das Gebäude ſelbſt die anderen Ge⸗ 
bäude durch feine großen Dimenſionen übertrifft. Dieſe ko oſ⸗ 
ſalen Dimenfionen haben dem Künſtler nicht nur möglich ge⸗ 
macht, auch eine Nachbildung des Innern der ungeheuren Me⸗ 
tropole der Chriſtenheit mit ihrer ganzen Ausſchmückung nach⸗ 
zubilden, ſondern das Doppelgewölbe, die Galerien der Kuppel 
anzudeuten. Sogar die Treppen, welche in die Kuppel b.uuuf- 
führen, find nachgebildet. Das Modell iſt alſo fo volljtändig, 
als es nur ſein kann. Durch die geſchickte Anwendung von 
verſchiedenen Holzarten iſt die Farbe des beim Bau verwand⸗ 
ten Materials ſowohl als bei der Ausſchmückung des Innern 
mit der größten Genauigkeit wiedergegeben. Doch wir ſchließen 
uns der Bemerkung eines Londoner Blattes, des „Obſerver“, 
an, welches nach der Ausſtellung des Modells vom Jahre 
1842 ſchrieb: „Eine Beſchreibung kann nur ſchwer einen Be⸗ 
griff von dieſem prachtvollen Monument geben. Um daſſelbe 
vollſtändig zu würdigen, muß man es ſelbſt ſehen.“ Die ein⸗ 
gehende Betrachtung deſſelben läßt den Beſchauer mit Staunen 
fragen, wie eine ſolche Arbeit mit ſolcher Geduld und Treue 
bis in die kleinſten Einzelheiten ausgeführt werden konnte. — 
Die italieniſche Abtheilung überhaupt enthält vielleicht mehr 
wie jede andere wirklich eigenartige und bewunderungswürdige 
Gegenſtände, auf die wir in einem ſpäteren Brief zurückkommen 
werden. 
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.. Von der Lemberger Ausſtellung. Der „Dziennik“ bringt] ſoll, wird uns geſchrleben: Am Sonntag Nachmittag fand der 
j Die telegraphiſche Nachricht aus Ratibor, daß der in Ausſicht ge⸗ Schornſteinfegermeiſter Ludwig aus Trachenberg in der Nähe d et 
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„Voſſ. Ztg.“ vo 


Lokales. 


Bofen, 22. Auguſt. 


dortigen Induprieausſiellung, en ecbieten werde. 


aus Anlaß der r ahr heute Vormittag im 
Regierungs gebäude eine Sitzung ſtatt, an welcher Vertreter 
des Magiftrats, der Poltzei⸗Direktion und der Garniſon, ſowie 
die beiden Herren Kreis⸗Phyſici theilnahmen. Es wurden 
die Maßregeln, die bei einem etwaigen Auftreten der 
Cholera zu treffen ſein würden, genau beſprochen. 
Von einer Einberufung des Geſundheitsausſchuſſes iſt vor⸗ 
läufig Abſtand genommen worden und ſoll dieſelbe erſt ſtatt⸗ 
finden, ſobald die Annäherung der Seuche zu befürchten ſteht. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Verſchleppung der Seuche 
auf dem Waſſer am leichteſten iſt, iſt die tägliche 


Unterſuchung der hier vor Anker liegen- 
den, als auch der ankommenden wie ab⸗ 
gehenden Schiffe angeordnet worden. 


Ebenſo find die Polizeibeamten angewieſen worden, mit Strenge 
darauf zu halten, daß die Schiffer ſich des Genuſſes des 
Warthewaſſers enthalten. Ferner wurde angeordnet, daß 
die aus Rußland ankommenden Perſonen, 
welche ſich unmittelbar nach ihrer Ankunft polizei⸗ 
lich zu melden haben, während der erſten fünf 
Tage ärztlich überwacht werden. 
Die ärztliche Ueberwachung bezw. Unter⸗ 
ſuchung der auf der Warthe liegenden Schiffer ſowie der 
ankommenden Fremden iſt Herrn Dr. Laſchke, Halbdorf⸗ 
ſtraße 12, übertragen worden. (Wlederbolt.) 


* In der Morgenausgabe vom 15. d. M. brachten wir 
eine Notiz über die Winterfahrpläne der Eiſen⸗ 
bahnen; in derſelben war gejagt worden, daß die Poſener 
Mitglieder des Breslauer Bezirkseiſenbahnraths anſcheinend 
nichts gethan hätten, um einen Anſchluß von Poſen via Kreuz 
an den neu eingelegten Harmonikazug Berlin⸗Bromberg⸗Alexan⸗ 
drowo, ab Berlin 6,52 Abends, zu erwirken. Heute geht uns 
nun eine andere Darſtellung zu, wonach dieſer Vorwurf nicht 
berechtigt ſei aus folgenden Gründen: 

Genannter Zug hält nicht in Kreuz. Der Einrichtung eines 
Anſchluſſes Voſens an dieſen Zug müßte alſo erſt vorausgehen, daß 
der Zug in Kreuz hält. Da die Strecke Berlin⸗Schneidemühl unter 
Verwaltung der Eiſenbahn Direktion Bromberg ſteht, iſt ein dahin⸗ 
gehender Antrag nicht an den Bezirkselſenbahnrath Breslau, ſondern 
an denjenigen in Bromberg, bezw. an die dortige Eiſenbahndirektlon 
zu richten. Erſt wenn einem ſolchen Antrag ſtattgegeben worden wäre, 
hätten die biefigen Mitglieder des Breslauer Bezirkgeiſenbahnraths 
wegen des Anſchluſſes Poſens vorgehen können. Belde Anträge 
wären aber auch, wie in der Sitzung der Handelskammer vom 
49. April d. J. ſeſtgeſtellt wurde, ſicher ohne Erfolg geweſen, da 
es von hier aus über Bentſchen möglich iſt, zu ungefähr gleicher 
Zeit in Berlin, bezw. in Poſen zu fein, wie wenn die Harmonika⸗ 
züge Berlin⸗Alexendrowo und umgekehrt in Kreuz hielten und nach 
Voſen Anſchluß hätten. 


—n. Der Bolener Lehrerverein hält Mittwoch, den 
29. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr im Vereinslokal ſeine Monats⸗ 
ützung ab. Tagesordnung: 1. Vortrag des Vorſitzenden Herrn 


| Driesner: „Vor fünfundzwanzig Jahren“, 2. Bericht. ber 
een des Wirihſchafts⸗Verbandes, 3. Mit⸗ 
ungen 


—n. Für die 21. Poſener Provinzial Lehrer⸗Verſamm⸗ 
Aung ſind die Vorbereitungen im vollen Gange. Für die Haupt⸗ 
verſammlung hat Lehrer Janecki⸗ Kobylin noch einen Vortrag 
über: „Die Durchfübrung der achtjährigen Schulpflicht“ an⸗ 
gemeldet. Wie die „Poſener Lehrerzettung“ bekannt giebt, wird 
der geſchäftsführende Ausſchuß die Herausgabe eines Vereins⸗ 
büchleins beantragen, das den 1 ein een 
Rathgeber werde in allen Fragen, die auf die Organſſatlon 
und Biele nicht nur des Provpin 1 hrervereins, ſondern auch 
der großen Landesverbände und ihre erſammlungen beziehen. 

—n. Peſtalozziverein. Die diesjährige Generalverſammlung 
des Peſtalozzivereins der Provinz Poſen wird im 
Anſchluß an die Generalverſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins 
in Frauſtadt am 2. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, ſtattfinden. 

5 onalien. Der Lehrerin Margarethe Sypnilewska 
in Eberswalde iſt die n Genehmigung zur Leitung der 
Walſenhausſchule in Bruczkowo, Kreis Koſchmin, ertheilt worden. 
— Die Erlaubniß, als Erzieherin und Hauslehrerin zu wirken, iſt 
räulein Adeline Machner zu Eichenrode, Kreis Wirſitz, 
erthellt worden. 

Schulchronik. eee Poſen. Evan⸗ 
geliſche Schulen. Angeſtellt: unter Vorbehalt des Widerrufs der 
Lehrer Ehrlich in Glowno; vertretungsweiſe die Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Meyer aus Wintary in Kreutz, Genſel in Dombromter Hld. 
Katholiſche Schulen. Angeſtellt: definitiv die Lehrer Menzel in 
Goray, Horn in Badzleſzyn, Stanek in Biernacice, Adlon in 
Milorzyn, Michalke in Wielonek, Borns in Pleſchen, Michalowski 
in Zurawinec, Preuß in Neudorf, Nagler in Opatow; unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs Lehrer Rubenau in Brenno, Lehrerin Haber⸗ 
ſtroh in Szkaradowo vom 1. September ab; vertretung weiſe 
Lehrer Winkler vom 1. Oktober ab in Pomocno. Ernannt: Lehrer 
Koziol in Dolzig zum Hauptlehrer. Paritätiſche Schulen. zu den 
Ruheſtand verſetzt: Lehrer Bartſch in Chrosnitz vom 1. Julk d. J. 
ab. Angeſtellt: definitiv Lehrer Gerlach in Rawitſch; vertretungs⸗ 

weiſe die Schulamts⸗Kandidaten Schulz und Kunert in Birnbaum. 
| — dat Set der ID romberg. Evangeliſche 
Schulen. Mit der Vertretung beauftragt der Schulamts⸗Kandidat 
Fiſcher in Schönlanke. Angeſſellt: einſtweilig und widerruflich die 
Lehrerin Margarethe Brettſchneider in Schneidemühl. Katholiſche 
Schulen. Angeſtellt: endgiltig der Lehrer Schellner in Batkowo 
vom 1. September er. Parltätiſche Schulen. Entlaſſen auf eigenen 
Antrag: Lehrer Brandt aus Jägerhof zum 1. November cr. 

* Knabenhandarbeit. Der Kultusminiſter Dr. Boſſe bat 
dem deutſchen Verein für Knabenhandarbeit, der bekanntlich Mitte 
Juni in Danzig ſeinen, auch durch einen Vertreter des Unter⸗ 
Lichtsminiſtertums beſchickten Jahres⸗Kongreß abhielt, für das 
Etatsjahr 1894/95 einen Staatsbettrag von 10 000 Mark 
zugewendet. Bekanntlich iſt in Folge eines vorjährigen faſt ein⸗ 
stimmigen Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes der ſeither im 
Preußtſchen Etat bierfür bereits aus eworfene Betrag von 16 000 
Mank ſeſt dieſem Jahre um 10 000 Mark erhöht worden. 

ch. Ueber einen Selbſtmordverſuch, den ein in unſerer Stadt 
beſchaftiater junger Mann in Trachenbera begangen haben 


Lemberg zum Beſuch der 
a sangen in das ſtädtlſche 
wo 


* Unter Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten fand K 


geln, dure 
Weidengebüſch einen jungen 


Mann mit durchſchoſſener Br: 
liegend. Der fi 85 


cheinbar Schwerverletzte wurde ſofort mittelſt eines 
Krankenhaus in Trachenberg geſchafft, 
hm ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Ueber den Sachverhalt 
iſt Folgendes bekzunt geworden. Der Selbſtmordkandidat heißt 
arl J., iſt ein Sohn achtbarer Eltern aus Breslau und bisher 
in einem Poſener Geſchäft thätig geweſen. Er kam am 
Sonntag Vormittag in Trachenberg per Rad an, verpfändete das⸗ 
ſelbe für 20 Mark und kaufte ſich dann in einem dortigen Geſchäft 
einen Revolver nebſt Munition, mit dem er dann die That voll: 
bracht, nachdem er vorher, wie es den Anſchein hatte, dem Alkohol 
etwas ſtark zugelprochen. Furcht vor dem bevorſtehenden Verluſt 
der Stellung ſoll die Urſache zur That ſein. Wie ſich bei der 
ärztlichen Unterſuchung herausſtellte, iſt die zugefügte Verwundung 
te a da die Kugel an der fünften Rippe abge⸗ 
pra 5 0 
* Oberſchleſiſche Anſiedelungen in Poſen. Mehrere 
rößere Grundbeſitzer aus Neugarten und Altendorf ſollen die 
bſicht haben, ſich in Poſen anzuſiedeln. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
gaben ſich dieſer Tage, wie der „Rat Anz.“ berichtet, zwei von 
ihnen, die Grundbeſitzer R. aus Neugarten und G. aus Altendorf, 
nach Poſen, um die Ländereien zu beſichtigen und mit der 
polntſchen landwirthſchaftlichen Bank in perſönliche 
Verbindung zu treten. Mehrere andere Grundbeſitzer werden nach 
beendeter Ernte gleichfalls nach Poſen reiſen, um mit der ge⸗ 
Bien Kommiſſton behufs Anftedelung ebenfalls in Verbindung 
zu treten. 

* Goldene Hochzeit. Die Rentler Tſchacheſchen Ehe⸗ 
leute, frühere Schiffseigner, zu Popowo felerten am 19. d. M. in 
voller Rüſtigkeit das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Nach der 
klrchlichen Feſer überreichte Herr Paſtor Beuſter aus Wronke dem 
r die ihnen vom Katſer verliehene Ehejubiläums⸗ 
medaille. 

Neuer Briefkaſten. An dem Haufe Gartenftraße Nr. 11 
tft ig der Boftverwaltung ein neuer Briefkasten angebracht 
worden. 

2. Schifffahrt. Geſtern traf der Dampfer „Boruſſia“ mit 
vier beladenen Kähnen von Stettin hier ein und legte am Ber⸗ 
dychower Damm an. ö 

* Submiſſionen. Die königl. Regierung zu en bat den 
Bedarf an Petroleum für die Geſchäftsräume des Ober⸗Prä⸗ 
ſidiums, der ma e 2c. in der Zelt vom 1. Oktober d. J. bis 
dabin 1895 zum ungefähren Betrage von 3600 Liter im Wege der 
Submiſſton zu vergeben. Gebote find: b's zum 4. September d. 
915 Vormittags 11 Uhr, einzureichen, ee e im 

egierungs⸗Präſidial⸗Bureau einzuſehen. — Die königl. Straf⸗ 
anſtalts⸗Direktlon zu Rawitſch vergiebt die Lieferung von Le⸗ 
bens mitteln pp. für den Zeitraum vom 1. November 1894 bis 
Ende Oktober 1895. Es ſind zu liefern: I. Gegenſtände, zu denen 
keine Proben einzureichen find: 190 000 Kllogr. Rog zen, 70 000 
Kllogr. Kartoffeln (Speiſe⸗), 8500 Kllogr. Salz, 1000 Kilogramm 
Butter, 3500 Kilogr. Schmalz, 3000 Kilogr. Nierentala, 1000 
Kilogx. koſcheres Talg, 4000 Kllogr. Speck (geräuchert), 4000 Kilogr. 
Rind flelſch, 900 Kilogr. koſcheres 1 4000 Kllogr. Schweine⸗ 
fleiſch, 1800 Kllogr. Hammelfleiſch, 9000 Kiloar. friſche Seefiſche, 
40 Tonnen Heringe, 719000 Kılogr. Steinkohlen, 18 500 Kllogr. 
Petroleum. II. Gegenftände, zu denen Proben einzureichen fin 
3800 Kiloar. Hafergrütze, 1800 Kllogr. Kaffee (roher), 12 000 Kllogr. 
Erbſen, 8000 Kilogr. Bohnen (weiße), ) Kilogr. Linfen, 
6000 Kilogr. Reis, 4000 Kllogr. Käſe, 275 Kilogr. Fahlleder, 
725 Kilogr. Sohlleder, 400 Kllogr. Brandſohlleder. Am 20. Sep⸗ 
tember ex, Vormittags 8 Uhr findet die Oeffnung der eingegan⸗ 
genen Offerten ftatt, welche unter Benutzung des im 

ekretartat zn empfangenden Formulars bis zum 
19. September cr., Abends 6 Uhr bei der Strafanſtaltsdirektſon in 
Rawitſch einzureichen find. In dieſen Offerten iſt anzugeben, ob 
die angebotenen Gegenſtände ſelbſt fabrizirt werden. Die Sub gehe 
erthellung wird auf eine Friſt von 4 Wochen vorbehalten. Bebin- 
gungen liegen im Sekxetaxtat der Strafanſtaltsdirektion zu Rawitſch 
zur Einſicht aus und können gegen attung von 1 M. (event. 
11 . . bezogen werden. Nachnahme- Sendungen er⸗ 
olgen nicht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Aachen, 22. Aug. Die auswärts verbreitete Nachricht, daß 
Schneidermeiſter Dowe hier bei einer Vorſtellung verwundet 
worden ſei, wird als erfunden bezeichnet. 

ünchen, 22. Aug. Mit der bayeriſchen Landes⸗Ausſtellung 

in Nürnberg im Jahre 1896 ſoll auf Wunſch des Prinzregenten 
eine Kunſtausſtellung verbunden werden. 

Nom, 22. August Das Börſengerücht von 

Crispis Tod iſt böswillg erfunden. Crispi befindet 


ſich ſehr wohl. 
eute hat hier der Stapellauf 


Petersburg, 22. Aug. 
des Küſtenpanzers „Admiral Sſenjawin“ ſtattgefunden. Die 


fatferliche Familie wohnte den Feierlichkeiten bel. 


— — -¼- .—-¼- —-¼—- —-¼-— —-—•B: — —¼—¼— —u— — 
Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechblenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Kerne 22. Anat. Nana. 

) Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der vortragende Rath im Aus⸗ 
wärtigen Amte wirkl. Legationsrath von Schwartzkoppen fit 
zum geh. Legationsrath ernannt worden. 

Gegenüber den in der Preſſe der Kolonialverwaltung ge⸗ 
machten Vorwürfen über Vergeben der Lieferungen 
an das Waarenhaus für Armee und Marine 
führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus: 

Bei umfangreichen Beſtellungen bildet ein Konkurrenzaus⸗ 
ſchreiben die Regel. Die Lieferung erhält, wer das günſtigſte 
Angebot macht. Bei der letzten Ausrüſtung für die ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Mannſchaften ſtand die Verwaltung wegen Mangel 
anderer Angebote vor der Frage, ob die Lieferung dem 
Waarenhauſe oder dem Auslande vergeben werden ſollte. 

Die „Voſſ. gta meldet aus Mainz: Als unſchuldig wurde 
der unter der Anklage des Landes⸗ und Hochverraths ſtehende 
Generalagent v. Touſſa int entlaſſen. 

e „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Drei Ruſſen 
und zwei Raſſinnen Find verhaftet und aus Frankreich 
ausgewieſen worden, da ſie zu Nihiliſten Be⸗ 
ziehungen unterhielten. 

Der „Lok.⸗ Anz.“ meldet aus Belgrad: König 
Alexander wird am 9. September die Mitglieder des Hy- 
gieniſchen Kongreſſes perſönlich begrüßen. — Der 
Beſuch des Königs Alexander in Berlin wird Mitte 
Oktober ſtattfinden. 


f ü du 

Trotz der Ableugnung beſtehe eine Mi⸗ 
niſterkriſis, die durch die rasen er⸗ 
präſidenten und durch den Zwiſt zwiſchen Niko⸗ 
lajewitſch und Milan begründet ſei. Der Sturz 
Nikolajewitſchs ſei unabwendbar. Daß er bisher nicht erfolgt, 
wird auf finanzpolitiſche Gründe zurückgeführt. Wahrſchein⸗ 
lich erfolgte er bisher nicht wegen der geplanten Ausgabe der 
zweiten Hälfte der Anleihe, die man vorher abwarten möchte. 
Inzwiſchen ſcheint die Anleihe abermals in weite Ferne ge⸗ 
rückt. Ein Nachfolger des Miniſterpräſidenten iſt noch nicht 
in Ausſicht genommen, da König Alexander und Milan eine 
einſeitige Parteileitung vermeiden wollen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 22. Auguſt, Abends. 


Nach einer Meldung aus Paris proteſtirte der Vater 
des geſtern verhafteten Attentäternrs Dodey gegen die Be⸗ 
zeichnung ſeines Sohnes als Anarchiſten. Dodey hatte in 
der Nacht einen Schutzmann durch einen Meſſerſtich verletzt. 
Bei ſeiner Verhaftung gab er an, ſich in der Perſon geirrt zu 
haben. Er habe, um den Anarchiſten Henry zu rächen, 
deſſen Ergreifer, den dekorirten Schutzmann Poiſſon tödten 
wollen. Dodey ſtieß Drohungen gegen Berier und Dupuy 
aus. Zwei ſeiner Begleiter ſind entkommen. Dodeys Vater 
verſichert nun, ſein Sohn wäre durch unbekannte Männer be⸗ 
raubt und zur Verübung des Verbrechens angeſpornt worden. 
Die Polizei ſcheint dieſe Meinung zu theilen, denn ſie forſcht 
nach den Genoſſen des Attentäters. 


Wien, 22. Aug. Wie das „N. W. Tobl.“ aus Bel⸗ 
* meldet, erklärte der Miniſterpräſident Niko⸗ 
ajewitſch einem Korreſpondenten gegenüber, das Kabinet 
betrachte ſich als ſolidariſch. König Alexander trifft 
am 9. September in Belgrad ein und reiſt im Oktober 
ins Ausland. 
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e die Berliner japaniſche Geſandtſchaft mittheilt, hat 
das Marinegericht in Frege in ae 58 
Schiffes r *, das von den Japanern in den 
Grund gebohrt worden if zu Gunſten der Japaner 
entſchieden. Die Handlungsweiſe des Kapitäns des japaniſchen 
Schiffes „Naniwa“, das den „Kowſhung“ angriff, müſſe als 
gerechtfertigt anerkannt werden. Der britiſche Admiral Fre⸗ 


:Imantle hat der britiſchen Regierung empfohlen, keine An⸗ 


ſprüche bezüglich des „Kowſhung“ oder des mit dieſem zu 
Grunde gegangenen engliſchen Eigenthums zu erheben. 
Wilhelmshaven, 22. Aug. Dem Vernehmen na 

wird außer den Kreuzern „Arcona“, „Marie“ m. 
„Alerandrine*, welche ſich bereits auf dem 
Wege nach Oſtaſien befinden, noch ein vierter 
Kreuzer nach Oſtaſien gehen. In Betracht gezogen ſind hier⸗ 
für die Kreuzer „Irene“ und „Gefion“. An Bord dieſes 
vierten Kreuzers wird ſich ein Kontre⸗Admiral einſchiffen, der 


den Befehl über das oſtaſtatiſche Kreuzergeſchwader über⸗ 
nehmen wird. 


London, 22. Aug. Dem „Reuter⸗Bureau“ wird be⸗ 
ſtätigt, daß zwei deutſche katholiſche Miſſionare in Tſi⸗ 
ning⸗Tſchou im Norden von Schau⸗Tung gefangen 
genommen worden ſeien. 


London, 22. Aug. Nach einer Depeſche aus Tokio 
von geſtern wurde dort amtlich mitgetheilt, daß der König 
von Korea ſich am 30. Juli für unabhängig 
von China erklärte, in Folge deſſen er die japaniſche 
Regierung aufforderte, ihm bei der Vertreibung der chineſiſchen 
Kontingenten aus Aſan zu helfen. Bei den Kämpfen werden 
die Japaner von den koreaniſchen Truppen unterſtützt. Die 
en Regierung kündigte gleichzeitig alle Verträge mit 

na. 

Shanghai, 22. Aug. Ein Iottifcher Miſſionar in 
Llau⸗Jong nördlich von Nlu⸗Tiuſchan iſt von chineſiſchen 
Soldaten. die auf dem Marſche nach Korea begriffen waren, 
mißhandelt worden. Es verlautet, derſelbe ſei feinen 
Verletzungen bereits erlegen. 


Bromberger Seer hand lings⸗Mühlen. 


vom 16. Auguſt . 
(Ohne Verbindlichkeit) 
Weisen abrikate: 

Gries Nr. 1 13 | 40 f Mehl 00 gelb Band 110 — 
SSS KL, do. 0 (Griesmehl) 7 — 

Kaiſerauszugmehl. 13 8) uttermebl. . . . 440 

e n EP 9 60 

do. 00 weiß Band 10 40 1 

Rogg ate: 

n 9 — Kommißmehl 7160 
do. 01 .. 5 8 20 . 6 60 
S 7 0 4 40 
08: I. 5441224 302, 516) 

Gerſten⸗FJabrikate: 

Graupe Nr. 1 15 | — | Grütze Nr. 2 9 | 50 
do. = 2. 13 50 ] do. i Re er 9 — 
do. „3. 12 50 Kochmehl 6 40 
do. 4. 11 50 Futtermehl 4 60 
do. ⸗ 5. 111 — Buchweizengrütze 1115 — 
do. „ 6. 10 | 50 = * II 14 | 60 
do. ge 5 9 — ] Maismehl. — — 

Grütze Nr. 1 10 50 J Maisſchrot — — 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn 
Georg Hauptmann in Liſſa 
k. P. beehren ſich ergebenſt m 


zuzeigen 3 10 
Moritz Jessel u. Frau. 


Jenny Jessel 


Georg Hauptmann 
Verlobte. 


Suldigungöfahrt nad) Wars. 


Die Herren Mitglieder des Geſammt⸗Ausſchuſſes 
werden zu einer Sitzung 10731 


am 1. September d. J. in Poſen, 
Mylius’ Hötel, 
11 Uhr Vormittags 


ganz ergebenſt eingeladen. 
Kennemann-Klenka. v. Tiedemann-Seeheim. 
v. Hansemann-Pempowo. 


Landwirthschaftliche Winterschule | 
der Provinz Posen 


zu Fraustadt. 
Beginn des neuen Semeſters am 15. Oktober er. 10727 
Näheres durch den Anſtalts⸗Vorſteher Seidenschwanz. 


Behufs Vergrößerung unſerer Dampf⸗Waſchan⸗ 
ſtalt ſuchen wir paſſende große Parterre NMäzuntiagt Men, 
möglichſt mit Dampfanſchluß, per 1. Oktober d. J. zu 
miethen, eventl. auch ein geeianetes Grundſtück zu kaufen. — 
Schriftliche Offerten find an R. Elkeles, Neueſtraße 1, 


zu richten. 10746 
Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


aus patent, Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 9834 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke, 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynski, Czepozynski & Sniegocki, 
L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, 
0. Muthschall, S. Otocki & Co, M Pursch, J. Schleyer, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski, 


H. Meinecke, 


Garveitt. 2426. Breslau. HGarweſtr. 2428. 
Aelteſte Fabrik Schleſiens (gegr. 1843 
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BEE” feuer-, diebes und fallfichere mg | 


Geld-, Bücher⸗ u. Dokumenten Schränke 


Bewährt bei großen Bränden und gegen Einbrüche, worüber bie beiten 
Zeugniſſe zur Verfügung fteben. — Zeichnungen und Koſtenonſchläge für 
diebes⸗ und feuerſichere Gewölbe nach denßneueſten und bewährteſten Kon⸗ 


ſtruktionen. 
H. Meinecke, 


Garveſtraße 24.28. Breslau. Garveſtraße 24.28. 
Bei dem großen Brande der Zuckerfabrik Wreſchen find 


3 1 H welche in dem eiſernen Geldſchranke von 
ſünmtliche Werthyapiere, 4 eecle. Bre an aa deer waren 
zwar theilweiſe ſtark angebräunt worden, doch waren Schrift u. Nummern 
leſerlich, ſodaß ein Umtauſch erfolgen kann. — Der ca. 18 Ctr. ſchwere 
Schrank wurde vom 1. Stock heruntergeworfen und bewährte ſich auch 
hierbei derart, daß keine Nlete oder Schraube losgeſprungen war. Die 
Seitenwände waren ſtark gewellt, ein Zeichen, daß der Schrank in ſtarker 
Gluth geſtanden hat. — Thatbefund notariell feſtgeſtellt. 


5 

Am 21. d. Mts., Nachm. 
3⅜ Uhr, verſchied in Gott 
nach langen u. ſchweren Lri- 
den, verſehen mit den heil. 
Sterde⸗Sakramenten, unſer 
geltebte Sohn und Bruder 


Johann v. Piotrowski 
im Alter von 27 Jahren. 
Die Beerdigung wird Frei⸗ 
tag, den 24. d. Mts., Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe in Urbanowo bei 
Poſen, ſtattfinden. 

Die trauernden 


Hinterbliebenen. 


Urbanowo bei Poſen, 
den 22. Auguſt 1894. 


Vergnügungen. 
Lamberts Garten. 


Donnerſtag, den 23. Auguſt, 
Abends 7%, Uhr: 10742 


Zum Abſchied: 
Großes 


Extra-Militair- Goncert 


von der geſammt. Kapelle des 2. 
Niederſchl. Inf. Regts. Nr. 47. 
Gewähltes Programm. 
Illumination des Gartens. 
Einlaß 25 Pf. m 
E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 

Bei ungünſtiger Witterung 
rg das Concert im Saale 
tatt. 


Die grossen Bestände aus der 


Jean Keller’schen 10715 


Concurs-Masse 


sollen sehleunigst geräumt werden u. 2. 


Bordeauxweine: 1.aoc Cantenac 0.90, 


Medoc St. Estöphe 1,25 — Chat Larose 1,60 — 


Chät Livran 2,15; Moselweine: Zel- 


tinger 0,60 — Trabener 0,90 — Josephshöfer 
35 — Stephansberger Auslese 1,90; 


1,35 

Rheinweine: Laubenheimer 0,80 — 
Oppenheimer Goldberg 1,10 — Schloss Vollradser 
1,45 — Rauenthaler Berg-Auslese 1,90 — Rüdes- 
heimer Berg-Auslese Hinterhäuser 3,15 — 
Johannisberger (von Fürst Metternich) 3,85 —; 


Diverse Weine: rortwen 130 — 


Allen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten 
hierdurch die traurige Mit⸗ 
theilung, daß mein guter 
Mann, unſer lieber Vater, 
Großvater und Urgroßvater, 
der Herr 10750 


aun Sommer 


am 20. d. Mts. im 68. Le⸗ 
ute fanft entſchlafen 


Glogau, den 22. Aug. 1894. 


Im Namen der 
Hinterbliebenen: 


Louise Sommerfeld, 
geh. Schrimmer, 
Eduard Mamlok u. Frau 


Conceſſionirte Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt für die 


Poſtgehülfen⸗ 


Gegen die drohende 10743 


Chaleragefahr!! 


333 empfiehlt garantirt reine u echte 
Penſionat. 10353 alt gelagerte 


ff. Bordeauxweine, 


Brüfung nebſt 
Große Erfolge. Bisher be⸗ 
ſtanden 350 meiner Schüle 
das Examen. 
Neuer Kurſus 10. Oktober. 


geb. Sommerfeld. 


Auswärtige 


Familien - Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Grethe Middel · 
hoff in Köln mit Herrn Königl. 
Forſt⸗Aſſeſſor Georg Teipel in 
Arnsberg. Fräul. Klara Nolte 
mit Herrn Lieutenant Hans von 
Feldtmann II in Hannover. Frl. 
Emma Gaddum in Neuwied mit 
Herrn Dr. med. Schmitz in 
Mannheim. Fräul. Loutſe Retz⸗ 
mann in Hamburg mit Herrn 
Unterlieut. z. S. Fritz Richterlin 
Kiel. Fräul. Eliſabeth Steiner 
mit Herrn Dr. med. Robert 
Krauſe in Hamburg. Frl. Ella 
Denninghoff mit Herrn Lieut. 
der Rei. Franz Mögnin in Bonn. 
Verehelicht: Herr Ingenleur 
Hermann Hilverkus in Eſſen a. 
d. R mit Fräul. Emilie Schäfer 
in Düſſeldorf. Herr Dr. med. 
Joh. Fabry mit Fräul. Ottilie 
Speitb in Dortmund. Hr. Abolpb 
von Tronchin mit Fräul Anna 
Schrauth in Neuwled. Herr Bür⸗ 
ermeifter Eduard Steiſel in 
odenkirchen a. Rh. mit Fräul. 
Antonia Dubusc in Aachen. Hr. 
Dr. med. Oskar Gerlach mit Frl. 
Dora Hennecke in Borgfelde. Hr. 
Reglerungs⸗Aſſeſſor Emil Büchel 
mit Fräul. Anna Dietrich in Al⸗ 
tenburg. erx Friedrich von 
Schennis mit Fräul. Anna Bern 
harth in Berlin. Herr Forſt⸗ 
Aſſeſſ. Lieut. der Reſ. Karl 
Hanff in Neudeck mit Fräulein 
Maxie Gottwald in Heinrichau. 
eſtorben: Herr Rechtsan⸗ 
walt und Notar, Juſtizrath Pe⸗ 
enburg in Au a. O. Hr. 
Niechtsanwa t, Juſtizrath Dr. 
Enyrim in Frankfurt a. M. Hr. 
Rechtsanwalt Werner in Bres⸗ 
lau. err 8 
Georg Meiners in Wernigerode. 
err Elſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpekt. 
heodor Rix in Hannover. Herr 
Chriſtian Kroſt in Berlin. Herr 
Alb. Schulze Billerbeck in Ber⸗ 
lin. Frau Bertha Lehmann, geb. 
Milow, in Berlin. Frau Agnes 
Purack, geb. Stier, in Berlin, 
Frau Agnes Ebell, geb. Schebe⸗ 
ler in Berlin. Frau Kreisbau⸗ 
und Reglerungsrath Appollonia 
Reuß, geb. Ungemach, in Leipzig. 


Beely's Garten. 


Heute, Donnerſtag, 23. Auguſt: 


Erstes 
Grosses Goncert 


der uniformirten Mansfelder 
Militär⸗Muſikſchüler 
(46 Mann) unter Leitung des 
Königl. Muſik⸗ Direktors Herrn 
10735 Theodor Kluhs. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder 5 Pf 


nder . 
Von 8"), Uhr ab Schnittbillets 
A 15 Pf. Paſſepartout ungültig. 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Sommerfeſt 


am Sonnabend, den 25. Auguſt, 
10721 von 5 Uhr ab, bei 


Lambert. 


Konzert der Knaben⸗ſavelle 
des Königl. Muſik⸗Directors 
K luhs. 
Geſangvorträge, Spiele, Ver⸗ 
looſungen pp. für Kinder und 
Erwachſene. 
* 1 im Saal. ER 
Nichtmitglieder haben keinen 
Zutritt. N 
Bei Regenwetter findet das 
Feſt nicht ſtatt. 


i und ! Kauflooſe 
zur 3. Klaſſe 191. 
Lotterie 


ſind noch abzugeben. 


irsten, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


90 Ananas⸗prüchte, 


1 bis 4 Pfd. ſchwer & 3 M. pro 
Pfund franco Nakel hat in circa 
drei Wochen abzugeben, und 
nimmt ſchon heute Beſtellungen an 


die Güterverwallung Folulice 
10175 fer Nakel-Nokt, 


10720 


Portwein alt, Madeira alt, Pale Sherry (vorzügl. 
Qual.) pro Flasche 1,90 — weisser Portwein 


215 Deutsche Champagner: 


Kupferberg — Burgeff — Matheus Müller u. A.; 


Französische Champagner: 


E. Demeuron & Co. Epernay 2,70 — Heidsieck 
& Co. Monopole 6,15 — Moet & Chandon 5,20. 

Flaschen, Packung und Emballage 
werden nicht berechnet. 

Vorhersendung oder Nachnahme des Betrages. 

Die Weinstuben-Einrichtungen und sonstige 
Utensilien werden im Ganzen oder einzeln sehr 
billig abgegeben, da die Lokalitäten im September 
a. c. geräumt werden müssen. 


Sämmtliche Waaren sind 
garantirt von vorzüglicher 
Qualität. 


Geöffnet von 11—1,Uhr werktäglich. 
Bestellungen sind zu richten an: 
Brand, Berlin, Friedrichstr. 178. 


Eisenwerke Gaggenau A.-. 


in Gaggenau Baden. 


fabriziren 


Landwirthschafts- * 
x Werkzeng- Badenia-Fahrräder 
System Friedrich | & Gewerbemaschinen. Anerkannt 


v.!a—80 Pferdekr- 
1500 Stück im Betr. 
Best.Motorf.d.Kleinind. 
Feinste Referensen. 
HöchsteAuszeichnungen, 


bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 
mit Kissen- und 


Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 
mühlen. 
Haushaltungsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc, 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 


Bau- Maschinen- und 


sämmtlichen 
Pneumatio- 


Gasregulatoren, Argand- 
renner ole. 


Emaillewerk, 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Facaden, 
Friese, Schriften und 


in guter Ausführung bie 
Fratnichiner Waſchinen fabrik. Krotnichin. 


Reifen. 
Iubehörtheile 


SEE” Maschinen- und Bauguss 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, lieſer 


6724 


Eigenes Haus mit ar. Garten. 
Priewe, Direktor, Roſtock i. M. 


Dr. C. Winkler's 


ſtaatl. genehm. Vorbere'tungsanſt. 
Görlitz, Wilhelmsplatz 9 
bereitet ſchnell u. ſicher 10716 
1. ouf die Fähnrichsprüfung. 2. 
für die oberen Kaſſen d. Gym⸗ 
naften, 3. auf das Einz.⸗Frei⸗ 
willig⸗Examen. 


English Lessons, 
by au English Lady, 
St. Martinstr. 73 J. 
In unſerem freundlich einge. 
richteten, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verſehenen Stechenhauſe 
Sarepta, welches in Mitten eines 
ſchönen, parkähnlichen Gartens, 
unmittelbar an der Promenade 
und unweit des Stadtwaldes ge⸗ 
legen iſt, finden bemittelte und 
weniger bemittelte 


Penſionäre 


freundliche Aufnahme und liebe: 
vollſte Pflege. 
Kreuzburg DO Schl, 
den 13. Augun 1894. 


Penſionat 
mit höherer Mädchenſchule 


verbunden 10711 


auf. Penſion 


Empfehlungen. 
die Vorſteherin 


Anna von Ebertz, 


Off. u. B. O. 
Knaben, mof., w. d. hieſ. Gym⸗ 
naſium beſ., find. gute u. rituelle 


Beni. Off. u. I G. Exv. d Ata. 
„Riemann, 


prakt. Zahnarzl. 


xv. d. Ztg. 10736 


Müller, Superintendent. älter., penſton. Beamt. m. 


9765 | Bretie 
Wilhelmftr. 5(Beely’s Konditorei). 9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


ff. Ital. Rothweine, 


ff. Ungar. Nothweint, 
ff. Elſaſſ. Rothweine, 


Oher⸗Angar⸗Medicinal⸗ 


A., weine, herb, mildgezehrt u. ſüß, 


hochfeme! füffi 


Mojele und Aben⸗ 
heit 


zu billigſten Engrospreijen. 


Weingrokhandlung 


Adolf Leichlentrit 
Nitterſtraße 39. 
eee eee 


g| Als Damenſchneiderin em⸗ 
pfiehlt ſich O. Günther, Nau⸗ 

mannſtr. 13, Vorderh. 4 Tr. 
Als Schneiderin bittet ſehr um 

Beſchäft. Ida Thieme, St. Mar⸗ 


tinſtr. 46, H. l. p. 10723 
Wer, wenn berzsgut., edldenkd., 
vlellcht. alleinſteh d., diet. . 
ehr 
beſcheid. Einkom. ei. gleich., ruhig., 
dauernd. Aſyl, od. weiſt ibm etws. 
lohnend. Erwerb nach. M. 
poſtlgd. Bunzlau, Schleſien. 
Wir machen hierdurch bekannt, 
daß Carl Biener aus Oftrowo 


Breslan, Tanentzienstr, 72 b, das gel uns n aus S e 


nimmt zu jeder Zelt Zöglinge | auch nicht berechtigt it, in unſerm 
nebſt Unterricht] Auftrage irgend welche geſchäft⸗ 


900 M. jährlich. Ausgezeichnete liche Handlung vorzunehmen. 

Proſpekt durch Poſen, den 21. Auguſt 1894. 
Ballo & Schoepe. 

DER Auf dem Wege vom 


Steuer'ſchen Garten 


Mädchen, die das vie). Seminar | nach der Paulikirchſtraßte iſt 
bes., find. eine gute u. bill. Penſton. am vorigen Sonnabend eine 


ri 
goldene Damenuhr u. Kette 


verloren gegangen. Diesbez. 
eldungen werden in der 
Lissner’jchen Buchhandlung, 
Withel mövlatz, erbeten. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zabit die höchſten 
Arnold Wolff, 


Nr. 586. Donnerſtag, 


Aus der Provinz Poſen. 


83 Samter, 21. Aug. [Beſitzwechſel. Zuckerfabrik, 
Perſonalten.] Das im dieſſeitigen Kreiſe belegene Vorwerk 
Karolewo, bisher dem Beſitzer Boguslaw Ziolkowski Scher tft 
beute für den Preis von 75000 M. an den Beſitzer Sodeckt ver⸗ 
kauft worden. — Zwecks endgiltiger Verhandlung mit dem Ver⸗ 
waltungsrath der Zuckerfabrik⸗Genoſſenſchaft, betreffend die Abtre⸗ 
tung des für die Zuckerfabrik in Ausſicht genommenen zu Samter⸗ 
Schloß gehörigen Baugrundſtückes, weilt zur Zeit der herzogl. 
Koburg⸗Gothalſche Finanzrath Schmidt hierſelbß. — Der Steuer⸗ 
aufſeher Großmann bierſelbſt wird vom 1. Oktober d. J. nach Fi⸗ 
lehne und der Steueraufſeher Lange aus Wreſchen an deſſen Stelle 
zu gleicher Zeit blerher verſetzt. N. 

<< Meſeritz, 21. Auguſt. [Denkmal für Direktor 
Dr. Hampke. Falſches Gerücht.] Schon gegen Ende 
des vorigen Jahres bildete ſich auf . des hieſigen 
Profeſſors Zſchiedrich ein Komitee, das ſich zur Aufgabe 

eſetzt hatte, dem bier im Juni vorigen Jahres verſtorbenen 

vmnaſtal Direktor Dr. Ham pke ein würdiges Denkmal zu 
errichten. Die vor einiger Zeit veranſtalteten Sammlungen dazu 
unter den zablreihen Schülern und Freunden des Entſchlafenen 
bier und an den Orten feiner früheren Wirkſamkeit, Göttingen und 
Lyck, batten ein günſtiges Ergebniß geliefert, und ſo wurde am 

ſteitag voriger Woche das Monument auf dem biefigen evange⸗ 
lichen Kirchhofe aufgeſtellt. Heute Vormittag fand an der Grabes⸗ 
ſtätte in Gegenwart des Gymnaſtal⸗Lehrerkollegtums, der Schüler 
der Anſtalt und einer kleinen Schaar von Freunden und Verehrern 
eine einfache, aber würdige Gedächtnißfeier für den Dahingeſchie⸗ 
denen ftatl. Eingeleſtet wurde die Feler mit dem vom Gymnaſtal⸗ 
Thor vorgetragenen Liebe „Selig find des Himmels Erben“. Dar⸗ 
auf hielt Superintendent Müller die Gedüchtnißrede, in der Redner 
den Lebensgang des Verblichenen beleuchtete und beſonders die 
Schüler zu treuem Gedenken an dleſen Freund der Jugend er⸗ 
mahnte. Der Geſang des Klopſtockſchen Liedes „Auferſtehn, ja auf⸗ 
erſtehn wirft du“ beſchloß die einfache, alle Anweſende tief ergrei⸗ 
fende Feſer. Das Denkmal trägt auf dem aus ſchwarzem Marmor 
angefertigten Kreuz das Zeichen des Alpha und Omega, während 
auf dem aus grauem Marmor hergeſtellten Poſtament auf ſchwarzem 
Marmorrelief zu leſen iſt: „Prof. Dr. Hampke, Königl. Gymnaſtal⸗ 
Direktor, Ehrenbürger von Lyck. Geweidmet von ſeinen Freunden, 
Amtsgenoſſen und Schülern.“ — Die Nachricht von der Auffindung 
einer Alndesleiche auf Jockiſch⸗Vorwerk iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, unrichtig. Die ſtattgefundenen gerichtlichen Vernehmungen 
haben die Grundloſigkeit des Gerichts ergeben und dargethan, daß 
daſſelbe auf die Rache eines Arbeiters zurückzuführen iſt. 

©. Rogaſen, 22. Aug. [Provinzial⸗Feuer⸗So zie⸗ 
tät. Vertreiung Schweineſeuche.] Die Poſener 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät für Mobiliar⸗Verſicherung hat für die 
dieſige Stadt Herrn Maurermeifter Steffen als Geſchöftsführer 
beftell. — Für den vom 20. d. Mis. bis zum 8. September d. J. 
beurlaubten Kreis pfyſikus Dr. Mattbes in Obornik iſt der Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Schlieper hier zur Vertretung der amtlichen Ge⸗ 

chäfte beauftragt worden. — Die Rothblauſſeuche unter den 
Eabemen iſt ausgebrochen bei dem Wirth Schlapa in Syeyn, bei 
dem Häusler Gottlieb Siegert in Stein dorf und auf dem Gute 
Boruſchin; hingegen iſt dieſe Seuche unter den Schweinen erlo⸗ 
ſchen bei dem Wirth Witte in Lulinko und bei der Gaſtwirthin 
Juſtine Peter in Stobnica, alle im Krelſe Obornik. 

ch. Rawitſch, 21. Aug. [Perſonalien. Wachkom⸗ 
mando. Vorſchußverein Bojanowo.] An Stelle 
des am 1. Mai d. J. von hier nach Prenzlau verſetzten Seminar⸗ 
lehrers Hannebohn ißt Seminarlehrer Kuftin aus Deutſch⸗Eylau 
an das dieſige Lehrerſeminar berufen worden. — Wäbrend der 
Dauer des Manövers wird der Garniſon⸗Wach⸗ und Ordonnanz⸗ 
Dienſt zum Theil von zurückgebliebenen Mannſchaften des hleſigen 
Anfanterie- Regiments Nr. 50, zum Theil von einem Kommando 
der Liſſaer Abtheilung des Feld Artlllerie⸗Regiments Nr. 20 aus⸗ 
geführt. Dieſes Kommando beſteht aus einigen 40 Mann Bedie⸗ 
nungsmannſchaften, die nicht ins Manöver ausrücken konnten, well, 
wie verlautet, unter den Pferden der Abtheilung zur Zeit Krank⸗ 
beit berrſcht. — Der Rechnung abſchluß des Vorſchußvereins zu 


Kämpfende Herzen. 

Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Ein wahnſinniger Gedanke durchzog Armins Hirn, wie, 
wenn Graf Rudolf die Unvorſichtigkeit ſeiner Gattin für 
Schuld nahm? Wenn er ſie im größten Zorn verſtieß? Er, 
Armin, würde ſich auf irgend eine Weiſe von ſeinen Feſſeln 
befreien und mit der Geliebten fliehen in andere, ferne 


Lande 

Aber ein Blick auf das geängſtigte, todesblaſſe Geſicht⸗ 
chen neben ihm — und er ſchämte ſich dieſes aufkeimenden 
Wunſches. 

— Schande würde ſie tödten, meine ſüße, kleine Taube“, 
ſagte er ſich. 

„O Armin“, ſchluchzte Erna, „wenn ich für dieſe Thor⸗ 
heit nur nicht geſtraft werde! Mir iſt ſo bange.“ 

„Du wirſt nie wieder um meinetwillen eine Thorheit be⸗ 
gehen“, entgegnete Armin feſt. „Ich muß Dich wiederſehen, 
oder ich wüßte nicht, wie ich das Leben ertragen ſollte. Aber 
es wird nur in Gegenwart Anderer ſein, wo die Gefahr übler 
— 9 ausgeſchloſſen iſt. Und nun den Kopf hoch, Ge⸗ 
liebte!“ 

Das Wort ſchnitt Erna tief ins Herz. Sie war eines 
anderen Mannes Gattin. Niemand, ſelbſt dieſer hier nicht, 
durfte ſie ſo nennen — mit einem Namen, den ſi 
niemals aus ihres Gatten Munde vernommen. 
„Armin, es giebt nur ein Mittel, um Dich und mich 
Auer Lebe mit Deiner Frau zuſammen! Hebe fie zu 

empor! nimm ſie an Dein Herz! Bilde ihren Geiſt! Thu 
es, Armin — um meinetwillen! Sie brachte die Worte leiſe 
pheirwor, ſtoßweiſe, wie in Angſt. 
„Nein, es unmöglich!“ rief er leidenſchaftlich. 


e, ach, Kae | 


uns vor uns ſelbſt retten.“ 
„Es iſt unmöglich, Erna — zu ſpät. 


r 


* n Er 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bofanowo für das erſte Halbjahr 1894 weiſt eine Einnahme von 
267 498,68 M., eine Ausgabe von 262 240,99 M. und einen Kaſſen⸗ 
beſtand von 5257,69 M. nach. Der Reingewinn ſtellte ſich für 
dieſen Zeitabſchnitt auf 1441,34 M.; Mitglieder waren am Schluſſe 
des Semeſters 309 vorhanden. In Aenderung der bisherigen Ge⸗ 
ſchäftspraxis iſt ſeitens der letzten Generalverſammlung beſchloſſen 
worden, die Grenze, welche bei Kreditgewährung an Genoſſen 
ir negehalten werden ſoll, ſelbſt bei Lombard darlehnen auf 25 000 M. 
feſtzuſtellen; ferner wurde beſchloſſen, daß der Verein nur Dar⸗ 
lehne bis zu einem Geſammtbetrage von 400 000 Mark aufnehmen 
dürfe. Der Direktor des Vereins, Louis Mätze, vertritt als De⸗ 
legirter den Poſener Unterverband auf dem in der Zeit vom 22. 
bis 26. Auguſt in Gotha tagenden allgemeinen Genoſſenſchaftstage. 

E. Gollantſch, 21. Aug. exe n Erſte 
Lehrerprüfun g Der deutſche landwirthſchaftliche Verein 
hielt in Fethkes Hotel feine Sitzung ab. Dieſelbe war mangel⸗ 
haft beſucht. Die nächſte Sitzung wird am 7. Oktober abgehalten, 
und wird Wanderlehrer Kirſch aus Inowrazlaw einen Vortrag 
halten über „die land wirthſchaftliche Schule in Inowrazlaw“. — 
Am 23. d. Mts. beginnt in Exin die erſte Lehrerprüfung; an der⸗ 
ſelben nehmen 25 Seminaradtturienten theil. 

Zirke, 21. Aug. [Imkerverſammlung.] Geſtern 
hielt der Vorſitzende des „Bienenwirthſchaftlichen Provinzial⸗Ver⸗ 
eins“ für die Provinz Poſen, Rektor Wentzel Birnbaum, in 
Kaczlin einen Vortrag über Bienenzucht. Zu demſelben waren 
außer mehreren Imkern auch viele Nichtimker (Landwirthe und 
Handwerker) erſchienen, welche mit großem Intereſſe den Ausfüh⸗ 
rungen des Vortragenden ſolgten, der zuerſt den Anweſenden den 
Werth und Nutzen der Bienenzucht an zahlreichen Beiſplelen vor 
Augen führte. Nach Schluß des höchſt einfach und leicht verſtänd⸗ 
lichen Vortrages trat eine kleine Pauſe ein, in der einzelne Fragen 
aus der Verſammlung heraus beantwortet wurden. Hierauf ſetzte 
Herr W. ſeinen Vortrag fort und erklärt ſodann, was dazu ge⸗ 
böre, daß die Imkerei den geſchilderten Nutzen auch bieten könne; 
nämlich zuerſt und vor allem theoretiſche und praktiſche Erlernu g 
des Bienenzuchtbetriebes, zielbewußtes und verſtändiges Arbeiten 
auf dem Blenenſtande, ſowie Anſchluß an einen Imkerverein und 
rege Betheiligung an deſſen Sitzungen. Mehrere Anweſende er⸗ 
klärten ſich bereit, dem Verein beizutreten. Andere erklärten nun⸗ 
mehr der Sache näher treten zu wollen. Das Ergebniß des Vor⸗ 
trages war ſonach ein recht erfreuliches. Es wäre nur wünſchens⸗ 
werth, daß öfter und in mehreren Orten ſolche Vorträge gehalten 
würden, damit die Landwürthe Kunde von der Bedeutung und 
Wichtigkeit der Bienenzucht erhalten und zum Betriebe derſelben 
aufgemuntert würden. Meift herrſcht unter den Landwirthen 
völlige Unkenntniß über die Imkerei, und daher das geringe In: 
tereſſe an der Bienenzucht. 

* Obornik, 21. Aug. [(Verhaftung.] Nach einer Mel⸗ 
dung des hieſigen Kreisblattes iſt durch den Gendarmen Mru⸗ 
8 . bier ein Individuum feſtgenommen worden, das ſich als der 

eckbrieflich verfolgte Barbier Weiß aus Berlin entpuppte; Weiß 
ſoll in der Hafenhatde in Berlin ein Sittlichkeitsverbrechen an einer 
— . begangen haben. Heute wird Welß nach Berlin 
ransportirt. 


teftgen 
Schützenhauſe, zurück, nahmen Aufſtellung und fangen das Bundes⸗ 
lied, worauf der Bürgermeiſter Kluge das Wort zu einer begelſtern⸗ 
ben Feſtrede ergriff, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

n dem veranſtalteten Wettturnen errang Rübbe⸗Koſten den eriten 
Preis. Ein en a ie hielt ſpäter die Feſttheilnehmer bis in 
die Morgenſtunden zuſammen. — Der „Allg. Anzeiger“ hierſelbſt 
berichtet, daß vom Dominium Alt⸗Boyen ein in dem Rufe eines 
ordentlichen Menſchen ſtehender Knecht ſeit Sonntag verſchwunden 
iſt, ohne daß die aus der Frau und 5 Kindern beſtehende Familie 


kapelle ein Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt hen 


verwundert auf. Sie ſah in dem gemiſchten Licht des fahlen 
Mendes und der Gaslaternen einen fremden, bittern Ausdruck 
in dem edlen, ſchönen Antlitz. Sie begann zu ſchluchzen. 

„Erna“, ſagte Armin feſt. „Du mußt nicht weinen, in 
wenigen Minuten ſtehſt Du Deinem Gatten gegenüber. Wie 
willſt Du Deine Thränen rechtfertigen? 

Ja, ſie mußte feſt ſein. Ach, ſie war nicht gewöhnt, ſich 
zu verſtellen! Ihr Herz klopfte zum Zerſpringen. 

So erreichten ſie die Ecke der Wilhelmſtraße. Armin 
winkte einer Droſchke, drückte Erna feſt an ſeine Bruſt und 
flüſterte innig: „Gott helfe Dir, mein armes Kind!“ 

Die Droſchke fuhr davon und hielt nach wenig Minuten 
vor dem Palais Althof. 

Jede Fiber in Ernas Körper zuckte vor Scham und 
Angſt, als ſie ſich dem Portal näherte. Dunkelheit hat ſich 
bereits herabgeſenkt; kein Menſch war weit und breit ſichtbar. 
Und doch ſchien es dem unglücklichen Weibe da unten, als ob 
tauſend Augen ſchadenfroh auf ſie gerichtet waren, als ob eben⸗ 
ſoviel Stimmen laut höhnten: „Seht, das iſt Erna, Gräfin 
Althof, die mit der Ehre ihres Hauſes ſpielt und mit ihrem 
eigenen guten Ruf, wie eines jener thörichten Welber!“ 

Das Portal öffnete ſich. 

„Kathi kommt gleich nach mir. Nehmen Sie inzwiſchen 
meinen Umhang,“ ſagte ſie zu dem öffnenden Diener, ihre 
Na zur Feſtigkeit zwingend. „Iſt der Herr Graf ausge⸗ 
gangen?“ 

„Der Herr Graf iſt in der Bibliothek, Frau Gräfin.“ 

Ihre Knie ſchlotterten, ihr Herzſchlag ſchien zu ſtocken, 
als ſie die Stufen zur Bibliothek emporſtieg. Sie klopfte und 
öffnete langſam die lederüberzogene Thür. 

Der Graf ſaß am Schreibtiſch und blätterte in ſeinen 
Papieren. Jetzt wandte er langſam den Kopf. Da ſtand ſein 


ſchönes, junges Weib in dem vollen Licht des Kronleuchters, 
„Warum? O Armin, ich habe jo viel für Dich gewagt! gleich einer überirdiſchen Erſcheinung. Sie ſtreckte ihre Hand 
Ich will Deine Freundin fein, ihre Freundin. Sie wird aus und ſagte, ſich ihm langſam 


nähernd: 
„Es thut mir leid, daß ich nicht zu Hauſe war, als Du 


Ich werde ſie nie ankamſt, Rudolf. Ich erwartete Dich erſt morgen.“ 


Trotzdem dies die erſte Trennung während ihrer elfmo⸗ 


Er ſprach in einer eigenthümlichen Erregung. Erna blickte natigen Ehe war, nahm er fein Weib nicht in feine Arme, 


re 
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eine Ahnung hat, wohin ſich der Mann gewendet hat oder ob dem⸗ 
ſelben ein Unfall zugeſtoßen iſt. Die Polizei iſt von dem Vorfalle 
benachrichtigt worden. — Zur Deckung der Provinzialausgaben für 
Verpflegung von Geiſteskranken pro 1893/94 bat die Stadt 
Schmiegel einen Betrag von 265 Mark 54 Pf. zu zahlen. — Für 
die mit zuſammen 1100 Mark Einkommen dotirte, zur Wieder⸗ 
beſetzung ausgeſchriebene Stadtſekretärſtelle hierſelbſt haben ſich 
17 Bewerber gefunden, darunter auch ein Bürgermeiiter a. D. 

= Birnbaum, 21. Aug. [Jünglings ⸗ Verein.] Am 
Sonntag Nachmfttag unternahm der hieſige evangellſche Männer⸗ 
und Jünglingsverein unter Führung des Paſtors Fiſcher und des 
Kantors Haake eine Spazierfahrt nach dem Etabliſſement Hopfen⸗ 
laube bei Zirke. Dorthin hatte ſich auch der evangeliſche Jüng⸗ 
lingsverein von Zirke und Umgegend unter Leitung des Paſtoxs 
Vogt begeben. Es wurden verſchledene Geſellſchaftsſpiele arrangirt 
und nach Eintritt der Dunkelheit unter Lampion⸗ Beleuchtung 
der Rückweg angetreten. 

O Pleſchen, 21. Aug. [Lotterie. Aufhebung des 
Elin fuhrverbotes.] Dem Kuratorium des hleſigen katho⸗ 
liſchen Waiſenhauſes iſt die Genehmigung ertheilt, im September 
dieſes Jahres zum Beſten der Anſtalt eine Berloofung von kleineren 
Gegenſtänden bis zu dem Umfange von 1900 Looſen zum Preiſe 
von je 50 Pf. zu veranſtalten, jedoch mit der Maßgabe, daß der 
Vertrieb der Looſe auf die Kreſſe Pleſchen, Jarotſchin, Krotoſchin 
und Oſtrowo beſchränkt bleibt. — Das Verbot des Auftrlebes von 
Schweinen zu den Jahr⸗ und Wochenmärkten in Schroda, 
Koſtſchin und Pudewitz iſt wieder aufgehoben. 

J JInowrazlaw, 21. Aug. [Verſchwender. Wild 
gewordenes Thier. Bürgerſchule.] Ein ſorgen⸗ 
loſer Weltbummler, der ſich hier ſeit einiger Zeit ohne jede Be⸗ 
ſchäftigung aufgehalten und die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich 
gelenkt hat, unternahm geſtern in verſchledenen Droſchken Spazſer⸗ 
fahrten durch unſere Stadt, was der Pollzei auffiel. Ein Poliziſt 
fragte ihn, woher er denn das Geld hät e? Er antwortet:: 
„Meine Mutter iſt vor wenigen Tagen geſtorben und hat für mich 
noch 600 Mark binterlaſſen! Von dieſem Gelde habe ich heute 
80 Mark einem ſchönen Fräulein geſchenkt; 100 Mark hade ich 
geſtern und heute im Eſſen und Trinken verbraucht, und wenn 
Gott den Sonnabend giebt, bin ich fo reich wie in vergangener 
Woche.“ Die Poltzei zog über die angebliche Erbſchaft Ec⸗ 
kundigungen ein und dieſelben beſtätigten die Ausſagen des Ver⸗ 
ſchwenders. — Geſtern trieb man auf der Friedrichſtraße eine 
Kuh mit verbundenen Augen. Plötzlich wurde das Thier wild 
und raſte gegen ein Haus. Durch den gewaltigen "nprall wurden 
beide Hörner abgeſchlagen. Das Thier raffte ſich auf und wäre 
bald in das Schaufenſter eines Zigarrenladens gelaufen. Dann lief 
das Thier gegen einen auf der Straße ſtehenden Tafel wagen und 
blieb mit dem Kopf ſtecken, ſo daß es hinzutretenden Männern ge⸗ 
lang, die Kuh zu knebeln. — Die Rektoren der Simultanſchule 
ſtellen W in einzelnen Kloſſen darüber Erhebungen an, 
wieviele Kinder die neu zu gründende Bürgerſ ſdule befuchen 
würden, falls das Schulgeld monatlich 3—4 Mark koſtete. Bis 
jetzt haben ſich nur wenige Schüler gemeldet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 21. Aug. [(Zum Kaiſermanöver.] Dem 
bevorſtegenden Kalſermanöver ſteht man vornehmlich in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen mit großer Spannung entgegen. Sollen doch gerade 
in dieſem Jahre viele Verſuche auf militäriſchem Gebiele Ruufinben, 
So werden die Stäbe und Verwaltungen Gelegenheit erhalten, ihre 
Kräfte zu erproben und darzuthun, inwtewelt ſie in der Lage find, 
alle Anordnungen ihrer Vorgeſetzten bezüglich der Einzi⸗hung von 
Nachrichten über den Feind und der Verſorgung der Truppen zu 
befolgen. Die lehrreiche Seite der Manöver aber wird auch daraus 
ergeben, was die Maſſenkonzentrirung den Aufmarſch und die Lel⸗ 
tung bei den Zuſammenſtößen mit dem Feinde unter kriegsmäßigen 
Berbältniffen betrifft, fomte Ausführung von beſonderen Marich- 
bewegungen — ſtrategiſche Marſchmanöver — und die Unterbrin⸗ 
gung der . im Ruheverhältniß. Die Truppen werden 
Ule ungen in Maſſenbewegungen zu ſteategiſchen und taktiſchen 
Zwecken machen und den Operationen werden Maſſenmürſch 


e vor⸗ 


küßte nicht den ſüßen, kleinen Mund. Sie athmete auf. Der 
leidenſchaftliche Abſchied von Armin vibrirte noch in ihr nach; 
noch fühlte fie den zärtlichen Druck feines Armes. Und 
ſo ängſtigte ſie des Gatten Kälte. Sie ergriff ſeine Hand und 
wiederholte, ſich zur Ruhe zwingend: 

„Es thut mir wirklich ſo leid.“ 

„Woher wußteſt Du, daß ich angekommen war?“ fragte 
er ſcharf, ihre Worte ignorirend. 

„Kathi holte mich. Sie glaubte, meine Abweſenheit habe 
Dich verletzt.“ 

„Und ſie holte Dich bei Frau von Waldeck ab?“ 

„Ja“, entgegnete Erna leiſe, in Todes angſt. 

„So ſo Frau von Waldeck wird mich für einen 
abſcheulichen Tyrannen halten.“ 

„Ach nein, Rudolf — o, ich bin ſo traurig, daß ich 
fort war!“ 

„Ich glaube es Dir. — Wie biſt Du zurückgekommen?“ 

„Juerſt in einer Equlpage, dann in einer Droſchke.“ 


„Die Gräfin Althof — in einer Droſchke?“ rief er ent⸗ 


rüſtet. 

„Warum nicht? Ich bin oft in einer Droſchke gefahren 
— mit Kathi — als ich noch nicht verheirathet war.“ 

„Aber jetzt biſt Du Gräfin Althof!“ 

„Ich werde es nie wieder thun, wenn Du es nicht wün⸗ 
ſcheſt, Rudolf“, ſuchte ſie ſchüchtern einzulenken. 

„Frau von Waldeck hätte Dir für den ganzen Weg die 
Equipage zur Verfügung ſtellen können. — Uebrigens, warum 
nahmeſt Du nicht Deinen eigenen Wagen?“ 

„Ich fuhr heute früh mit Laura Waldeck in ihrem Wagen 
von hier fort“, entgegnete ſie, der Wahrheit gemäß. 

Graf Rudolf warf einen ernſten, faſt ſtrengen Blick auf 
das ſanfte Geſichtchen vor ihm. Dann ſagte er kalt: 
ge „Nimm meinen Rath an und ändere Deine Gewohn⸗ 

t * 


en. 
Ernas Blut erſtarrte faſt vor Angſt und Schrecken. Was 
meinte er damit? * 
„Es wird Zeit fein, daß Du Toilette machſt für den 
Abſchiedsbeſuch bei dem Prinzen“, ſagte Graf Rudolf nach einer 
kleinen Pauſe kurz. 
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angehen (1. Armeekırps), um fo weltere Erfahrungen über die 
beſten Mittel aus Leitung der Kolonnen, zur Au 
Verbandes zwiſchen ihnen, über Einquartierung u. ſ. w. zu er⸗ 
alten. Außerdem werden nach der „Danz. Bu während ber 
anöver die möthigen Maßregeln behufs Aufrechterhaltung der 
Kräfte der Mannſchaften, ſowohl was eine ausgiebige Ruhe, als 
auch tie Verforgung mit warmer Koſt anlangt, getroffen werden. 
Beſonders wird gu b der Angriff großer Infankerlemaſſen geübt 
werden. Nachtmürſche ſollen, wo angängig, dermieden werden. 

* Schippenbeil, 20. Aug. [Die Manöverübungen! 
der erſten und zweiten Brigade 5 eute. Leider hat fl in 
der Vorwoche ein Unfall mit tödtlichem Ausgange ereignet n 
Kanonier wurde bon einer Lafette jo unglücklich a f die Wirbel 
fäufe getroffen, daß er an den erlittenen Verletzungen ſtarb. 

* eln, 21. Aug. [Ein großes Schadenfeuer! 
iſt in der Nacht zum Montag in Hultſchin ausgebrochen; fünf mit 
Erntevorräthen gefüllte Scheunen brannten total nieder. Es wird 
Se en vermuthet; ein der That Verdächtiger wurde ver⸗ 


haftet. 

8 Aus Schleſien, 22. Aug. [Der ehemalige Kaiſerde⸗ 
f utirte Schröde 1 welcher dieſen Sommer zunächſt im ober⸗ 
chleſiſchen Induſtriebezirk agitirte und ſich dann nach dem Wal⸗ 
denburger (niederſ leftſchen) Bergwerksrevier zu glei⸗ 
chem Zwecke begab, hatte aufe der letztgenannten Stätte feines Wir⸗ 


tens, das er jetzt beendet hat, wenig Erfolge zu verzeichnen, obgleich | f 


die Bergarbelterverſammlungen, in welchen er geſprochen, zahlreich 
beſucht waren; es dürften nur wenige Bergleute dem deutſchen 
1 beigetreten fein. Als Gegner dleſes Verban⸗ 
des kommen die Knappenvereine und die reichstreuen Bergarbeiter⸗ 
vereine in Betracht. Schröder ſelbſt ſoll konſtatirt haben, daß im 
Waldenburger Bezirk die Mitgliederzahl des deutſchen Bergarbei⸗ 
terverbandes zurüdgegongen ſei. — Ob in der That die Sozial⸗ 
demokratie im Waldenburger Krelſe, welcher im Reichstage fett der 
letzten Wahl durch einen Sozialdemokraten vertreten iſt, einen 
„ Rückgang erfahren hat, mag indeſſen dahingeſtellt 
eiben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 21. Aug. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Fertenſtrafkammer wurde zunächſt gegen die unverehelichte 
rbeiterin Helene Krawiec aus Karlsfeld wegen Urkunden⸗ 
Arbelterin Helene Frawiec aus Karlsfeld Urtund 
fälſchung und Annahme eines falſchen Namens verhandelt. Die 
Angeklagte war wegen Verdachts des Kindesmordes verhaftet und 
am 24. Oktober v. J. in das Amtsgerichtsgefänaniß zu Wronke 
eingeliefert worden. Ste gab damals an, daß fie verheirathet fet 
und Krygowski beiße. Auch ſpätec nannte fie ſich zuſtändigen 
Beamten gegenüber immer Krygowski. Die Angeklagte giebt an, 
fie hätte geglaubt, daß fte ſich Kryaowski nennen dürfe, weil ihr 
Bräutigam ſo geheißen hätte. Wenn er ihr geſchrieben hätte, hätte 
er auch immer die Briefe an Frau Krygowska adrefiixt. Richtig 
ſei es, daß ſie weder kirchlich noch ſtandesamtlich mit ihm getraut 
ſei. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wird die Angeklagte zu 
einer Woche Gefängniß und drei Tagen Haft verurtheilt. 
— Wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls hatten ſich hierauf die 
Arbeitsburſchen Franz Szopinski, Mieczislaus Kozlowski, 
ranz Vetter, Johann Vetter und die Mutter der beiden 
etzten, die Arbeiterfrau Marie Vetter zu verantworten. Die 
Angeklagten hatten vom Zaun des erzbiſchöflichen Palais Bretter 
geſtohlen. Szopinski wurde zu drei Wochen, Kozlo⸗ 
weki zu drei Tagen, Franz Vetter zu zwei Wochen, 
5 hann Vetter, der bereits mehrmals wegen Diebſtahls vor⸗ 
eitraft iſt, zu zwei Monaten und bie 3 
zwei Wochen Gefän Alder verurtheilt. Die Ardeitsburſchen 
sn Kubaczyk und Albert Nomwickt, welche ſich ebenfalls 
et dleſem Diebftahl betheiligt hatten, zu dem heutigen Termin 
aber nicht erſchienen waren, ſollen auf Beſchluß des Gerichtshofes 
in Unterſuchungshaft genommen werden. — Am 11. März d. J 
at der Arbeiter * Markiewicz aus Poſen den Gefreiten 
orchel mit einem Meſſer geſtochen. Er wird deshalb zu vier 
Monaten Gefängniß und zur 3 
theilt. — Nunmehr wurde wiederum gegen de 


der Koſten verur⸗ 
n Arbeitsburſchen 

ohann Vetter wegen verſuchten Diebſtahls verhandelt. 

er Angeklagte ſoll am 9. März d. J. in Gemeinſchaft mit zwei 
anderen Burſchen verſucht haben, dem Konditor Adamski in der 
Breslauerſtraße Kleidungsſtücke zu ſtehlen. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet dies, er wird aber für ſchuldig befunden und nach dem 
Antrage des Staatsanwalts zu einem onat Gefängniß 


frechterhaltung des 


Marie Vetter zu 
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verurtheilt. Der als Beuge geladene, aber ohne Entſchuldigung 
ausgebliebene Haushälter Wlodarczak wird zu fünf Mark Geld» 
fe event. zu einem Tage Hoft verurtheilt. — Am 7. Juli befand 
ch der Arbeiter Stanislaus Niemojewskti in einer Schänke. 
Er gerieth dort mit dem Arbeiter Szezepaniak in Streit und ver⸗ 
letzte ſeinen Gegner dann mit irgend einem Inſtrument in der 
Nähe des linken Auges, ſodaß die Wunde genäht werden mußte. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den bereits dreizehn Mal vor⸗ 
beſtraften Angeklagten ein Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkennt 
jedoch nur auf eine Gefängnißſtrafe von vier Monaten, red» 
nete ihm auch einen Monat auf die erlittene Unterſuchungshaft an. 
Außerdem wurde auf Antrag des Angeklagten im Einverſtändniß 
mit der Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, den Angeklagten vorläufig 
aus der Haft zu entlaſſen. 

a. Inowrazlaw, 21. Aug. Wegen * advergebens hatte 
ſich heute der Schmledemeiſter Heinrich Meyer aus Marlinowo 
vor dem bieſigen Schöffengericht zu verantworten. Am 2. Pfingſt⸗ 
tage um 3 Uhr frühmorgens wurde Meyer, der eine Flinte trug, 
vom Förſter in der königl. Forſt getroffen. Der Angeklagte will 
die Flinte an einen Baum gelehnt gefunden haben. Er wurde zu 
50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft verurtheilt. — Der 
Dachdecker Zühlke von hier, der den Schuhmacher Marloch von 
hier mit einer Flaſche auf den Kopf geſchlagen und den Mann 
mehrfach verwundet hat, wurde heute zu vier Monaten Ge» 
ängniß verurthellt. 

* Berlin, 21. 9775 Vor länger als Jahres friſt brannte der 
Bureauvorſteher Otto Langer, der bei einem hieſigen Rechts⸗ 
anwalt angeſtellt war, mit 2000 M. durch, feine Famtlie in traus 
rigen Verhältniſſen zurücklaſſend. Es zeigte ſich, daß er über fein 

nkommen hinaus gelebt hatte und ein ſtändiger Beſucher der 
Rennplätze geweſen war. Im vorigen Monat kehrte Langer nach 
Berlin zurück und ſtellte ſich der Polizei; er gab an, daß die 
3 nach ſeiner Familie ſtärker geweſen ſei, als die Furcht 
vor der zu erwartenden Strafe. Geſtern wurde Langer der 
dritten Ferienſtrafktammer des Landgerichts I vorgeführt Er er⸗ 
done daß er ſich etwa ein Jahr lang in London aufgehalten und 

ort ein kümmerliches Leben gefriſtet habe. Der Gerichtshof ver⸗ 
urthellte den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre. 0 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 22. Aug. Geplünderter 
Werthbrief. Eine hieſige Firma fandte vergangene Woche an 
die Direktlon der „Eiſenhütte“ in Lorenzdorf in Schleſien einen 
Werthbrief, in welchem 1600 M. in deutſchen Banknoten enthalten 
waren. Die Summe war auf dem Couvert ordnungsmäßig 
deklarirt, die Aufgabe beim Poſtamt und Ausſtellung des Poſt⸗ 
ſcheines hatte in der bekannten Weiſe vollzogen. Als der 
Geldbrief in Lorenzdorf beſtellt worden war und im Kontor der 
Flrma geöffnet wurde, ſtellte es ſich heraus, daß das Couvert nur 
leeres weißes Papier, aber kein Geld enthielt. Die Poſt wurde 
ſofort benachrichtigt, auch an die Berliner Firma depeſchirt. Die 
von der Behörde eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt ergeben, 
daß in Berlin das Geld richtig in den Briefumſchlag eingelegt 
worden iſt. Wo die Beraubung des Geldbriefes ſtattgefunden hat, 
iſt noch unermittelt. 

n Geſchäftswagen der . Spindler iſt auf 
der Fahrt von Berlin nach Spindlersfeld in der Nähe von Treptow 
beraubt worden. Der Dieb hat einen über die Körbe gebrei⸗ 
teten Plan durchſchnitten und einen Korb geſtohlen, der die aufzu⸗ 
arbeitenden Sachen aus einer Berliner Filiale enthielt. j 

Durch eine unt ette bat der achtzehn» 
jährige Sohn des der Berlinerſtraße zu Charlottenburg 
wohnenden Kaufmanns G. ſein Leben eingebüßt. Der junge G., 
Mitglied eines „Artiſtenklubs“ und fogenannter „Privatſchnell⸗ 
läufer“ erbot ſich Ende voriger Woche im Freundes kreiſe, fünfmal 
hintereinander hin und zurück mit jedem Radfahrer eine Strecke 
von zwei Kilometern mitzulaufen. Eine Wette von zwanzig Mark 
wurde geboten und angenommen. Das Wettlaufen fand um ſechs 
Uhr Abends auf der Berliner Chauſſee ſtatt. Dreimal hin und 
zweimal zurück hatte G. feinen Wettlauf beſtanden und den Rad⸗ 
fahrer mitunter ſogar um ein gutes Stück überholt; beim dritten 
Rücklauf brach er aber in der Nähe des „großen Stern“ plötzlich 
n während ihm das Blut aus dem Munde ſtürzte. 

ittelſt Droſchle zunächſt nach ſeiner Behauſung, ſpäter nach dem 
ri übergeführt, iſt er nicht lange darauf am Blutſturze 
verſtorben. 
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+ Fernſpre 
gemeldet wird 
Berlin⸗Kön 
geſichert fein. F 
Berlin⸗Stettin nach Stolp haben die Vorarbeiten be⸗ 
gonnen. 

Telephonverbindung zwiſchen Madrid und Paris. 
Madrid wird in Bälde mit Paris telephoniſch verbuns 
ben fein. Auf ſpaniſcher Seite iſt die Leitung bereits bis nach 
Saragoſſa angelegt; auf franzöſiſcher Seite beſteht ſie zwiſchen 
Paris und Tarbes; es iſt alſo nur mehr noch Tarbes mit Sara⸗ 
goſſa zu verbinden. ? 

Dem Fürſten Bismarck fol nun auch in Kafſers⸗ 
lautern ein Denkmal errichtet werden. Ein bezügliches Geſuch 
des 45 Verſchönerungsvereins hat der Stadtrath einſtimmig 
genehmiat. 

Die 7. Hauptverſammlung des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Sprachvereins iſt in Koblenz Sonntag Morgen in der 
Aula des Kalſerin Auguſta⸗Gymnaſiums eröffnet worden. Nach 
der Begrüßung der Verſammlung durch den Oberpräftdenten und 
den Oberbürgermeiſter hielt Herr Prof. Dr. Kluge Freiburg den 
Feſtvortrag über das Thema „Unſere Mutterſprache, ihr Werden 
und Weſen“. Darauf wurde dem Ehrenmitgltede und Begründer 
des Vereins Prof. Dr. Riegel⸗Braunſchweig eine aus Bronze 
gegoſſene mit einem Rahmen von Elfenbein geſchmückte Ehrentafel 
überreicht. Nach dem Feſteſſen im Zipil⸗Kaſino. war am Schenken⸗ 
dorf Denkmal in den Rheinanlagen eine Feier, bei der der Schau⸗ 
ſpieler Felden⸗ Koblenz zwei Schenkendorfſche Gedichte vortrug. 
Abends gab die Stadt dem Verein ein Feſt in den Rheinanlagen. 
Montag erfolgte mittels Sonderſchiffes eine Feſtfahrt nach St. 
Goar und der Loreley; vorherging ein Beſuch der Deinhardt ſchen 
Kellereien. Die Zahl der auswärtigen Theilnehmer beträgt etwa 
20), darunter eine anſehnliche Zahl N 

7 Angriff auf einen Redakteur. Aus Linz wird bes 
richtet: Der Redakteur der deutſchnatlonalen „Linzer Montags⸗ 
poſt“ Neumiller wurde Montag früh in ſeiner Wohnung von 

wei Offtzieren vom 28. Infanterte⸗Regiment angefallen und nach 

rzem Wortwechſel mit dem Reitſtock geſchlagen, ſodaß er mehr⸗ 
fache Verletzungen davontrug. Die Urſache des Anfalls waren 
zwei beleidigende Notizen; nach Angabe der Offtztere hätte Neu⸗ 
A 3 dieſelben zu widerrufen, dieſes Verſprechen aber 
nicht gehalten. 

1 — Schutz der Autorrechte in Rußland. Man ſchreibt 
dem „Hamb. Korr.“: Bet allen Nationen offenbart ſich eine fort⸗ 
chreitende Bewegung zum Schutze und zur Verthe digung der 
Werke des Geiſtes. Auch in Rußland zeigen die künſtleriſchen und 
literariſchen Geſellſchaften das Verlangen, der Berner Konvention 
beizutreten. Zo la, der in Rußland ſehr volksthümlich ift, richtete 
an die ruſſiſche Preſſe einen offenen Brief, in welchem er be⸗ 
hauptete, daß ein Ueberelnkommen zum Schutze der Rechte der 
ausländiſchen Autoren in jenem ungeheuren Reiche und, umgekehrt, 
der ruſſiſchen Schriftiteller in den anderen Ländern eine Noth⸗ 
wendigtett ſei. Schon 1892 hatte auf dem Mailänder Schrift» 
ſteller⸗Kongreſſe Poor de nto eine Denkſchrift verleſen, die die⸗ 
ſelben Gedanken zum Ausdruck brachte; und jetzt begab ſich Helperin 
Kaminsty im beſonderen Auftrage der franzöſiſchen Geſellſchaften 
nach Rußland, um den Vorſchlag zu machen, daß der allgemeine 
Wunſch Geſetz werde. In Folge eines Vortrages über das 
Thema: „Allgemeiner Nutzen des Autorrechts“ wählte die Geſell⸗ 
ſchaft der Petersburger Literaten in Gemeinſchaft mit dem Ver⸗ 
legerſyndikat einen Ausſchuß zur Aus arbeitung eines Geſetzes⸗ 
projetts, welches dem ruſſiſchen Reiche geſtatten ſoll, entweder der 
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T Eine Menge falſcher Fünffrankenſtücke tauchte vor 
kurzem in Antwerpen plötzlich auf. Dieſelben tragen, wie der 
„Köln. Ztg.“ berichtet wird, das Bild Louis Philipps und des 
Königs von Belgien. Außer in zahlreichen Geſchäften ſollen 
allein in der Ausſtellung für mehr als 20000 Franken dieſer 
falſchen Münzen verausgabt worden fein. Die Antwerpener Polizei 
meldete der Pariſer, daß das N Geld wahrſche 
lich in Paris angefertigt worden jet, und bat um Nach⸗ 
forſchungen Nunmehr kam dle Rückmeldung, daß die fran⸗ 
zöſiſche Polizei in der Wohnung zweier Gauner mit Namen 


„Sofort. Aber ſei nicht böſe auf mich, Rudolf, bitte, ſchaft und Liebe in Ernas Leben hatten dem ehrlichen, ein⸗ 


bitte! Ich wollte Dich nicht kränken. Wenn Du es wünſcheſt, 

daß ich ſtets in großer Toilette und mit der Dienerſchaft 

hinter mir her ausgehen ſoll — gut, ich will es gern thun.“ 
„Nichts mehr davon! Geh und mach Toilette!“ 


IV. 

Als Erna in ihrem Zimmer angelangt war, warf ſie ſich 
in einen Seſſel und ſchluchzte bitterlich. 

Kathi eilte mit Eau de Cologne und Riechſalz herbei. 
Zu der geliebten Herrin Füßen knieend, ſagte ſie eindringlich, 
ſaſt beſehlend: 

„Ruhig, ruhig, Frau Gräfin! Sie gewinnen nichts und 
verlieren viel durch Ihre Thränen. Sie müſſen ſich ankleiden 
laſſen, und was wird der Herr Graf ſagen, wenn Sie ſich 
275 beherrſchen? Aergern Sie ihn heute nicht mehr, Frau 

räfin.“ 

„O Kathi, er weiß Alles!“ 

„Er weiß Alles? Was hat er geſagt?“ 

„Nichts. Aber ich ſehe und Im e es. Seine Worte zu 
mir ſind kalt wie Eis; fein Blick durchbohrt mich.“ 

„Theure Frau Gräfin, Sie ſind nervös aufgeregt Er 

kann nichts wiſſen. War er zu Haufe, als Sie zurückkehrten? 
Ja? Dann weiß er gewiß nichts. Er hat ſich über irgend 
etwas anderes aufgeregt. So — das iſt Recht. Beruhigen 
Sie ſich, Frau Gräfin und laſſen Sie mich Ihr Geſicht baden 
und Sie ſchön machen. Ich werde Sie fo ankleiden, wie der 
Herr Graf Sie am liebſten ſieht. Wenn er ſich über irgend 
etwas geärgert haben ſollte, ſo wird ihm nichts ſo bald ſeine 
ute Laune wiederbringen, als wenn er in Ihnen die reizendſte 
au der Stadt ſieht, der alle Welt zu Füßen liegt. Die 
änner entzückt nichts * als weibliche Schönheit. Ich 
meine, Sie gebrauchen die Ihrige lange nicht genug bei dem 
errn Grafen. Mit einem ſolchen Geſicht und einer ſolchen 
u gan Gräfin, müßte der Herr Graf nur von Ihrem 

eben.“ 


So ſchwatzte Kathi fort und fort, während ſie die unglück⸗ 
liche, kleine Gräfin ankleidete. Die langen Jahre, welche Beide 
zuſammen verbracht hatten, und der Mangel an echter Freund⸗ 


— 


achen Mä chen ein gewiſſes Recht zur Vertrautheit gegeben. 
Kathi war treu und meinte es gut, wenn auch nicht Alles 
klug war, was ſie ſagte und that. Dafür vergab ihre Herrin 
ihr manch Wort, das ſich nicht eben für eine Dienerin ſchickte. 

„Wie kamſt Du dazu, für Frau von Waldeck jenen Zettel 
abzugeben?“ fragte ſie plötzlich, während Kathi das prächtige 
Haar kämmte und bürſtete. f 

„Ich dachte, ſie wäre vielleicht nicht mit Ihnen gegangen 
— oder fie ſeien Beide b.i Frau von Waldeck geblieben — 
oder Sie wären ſchon wieder zurück, — kurz, ich hielt es für 
am beſten, den Zettel zu ſchreiben.“ 

„Aber ein Zettel kann ſehr gefährlich werden, Kathi!“ 

„Ich bin ſicher, Sie dürfen Frau von Waldeck vertrauen. 
Sie betet Sie an, Frau Gräfin.“ 

„Nun gut. Doch bin ich feſt entſchloſſen, Baron Armin 
nie wieder allein zu ſehen.“ 

„Wenn Sie ſich oft derart aufregen, werden Sie bald dem 
Grabe nahe ſein. Sie zitterten ja wie Espenlaub. Wo iſt 
Ihr Muth hin, Frau Gräfin?“ 

Nach und nach gelang es Erna, ruhiger zu werden, 
während Kathi ihre Arbeit beendete. 

„O Frau Gräfin, Sie gleichen heute einem Engel!“ 
155 1 75 begeiſtert, als ihre junge Herrin fertig vor 
hr ſtand. 

Sie hatte nicht ganz Unrecht. Man konnte ſich ſchwerlich 
etwas Lieblicheres denken als dieſe ſchlanke und doch üppige 
Geſtalt. Mattblauer Atlas, mit Silberfäden durchwoben, 
ſchmiegte ſich eng an die vollendet ſchönen Formen. Eine 
arte Röthe lag auf ihren Wangen; in den tiefblauen Augen 
ae noch eine Thräne wie ein Thautropfen in dem 
Blüthenkelch eines Veilchens. Der milchweiße Glanz ihrer 
Schultern und Arme wetteiferte mit dem Schmelz der be⸗ 
rühmten Althofſchen Perlen, welche ihren Hals umſchlangen. 
Zwei Roſen aus Perlen und Türkiſen hielten die Draperie 
von koſtbaren venetianiſchen Spitzen über den Schultern zu⸗ 
ſammen und ließen ſie in bauſchigen Falten über den ſchim⸗ 
mernden Atlas fallen. Sie ſah aus wie der Engel eines 
thaufriſchen Junimorgens; ihr Kleid glich des Sommer⸗ 


himmels Bläue; die zarten Spitzendraperien waren die 
wolligen Wölkchen, welche darüber hinfliegen, ohne den Glanz 
des Himmels zu verdunkeln. 

„Jetzt gehen Sie zum Herrn Grafen“, flüſterte Kathi, 
„und wenn er in einem Zorn ſich befindet wie weiland 
Nebukadnezar — er muß vor Ihnen niederfallen und Sie 
anbeten, Frau Gräfin.“ 

Ein ſchwermüthiges Lächeln huſchte über Ernas Antlitz. 
Zaghaft ſchritt fte nach dem Ankleidezimmer ihres Gatten und 
klopfte. Er öffnete ſelbſt. 

„Ich bin fertig. Gefalle ich Dir ſo, Rudolf?“ 

Ihre blendende Schönheit ſchien auf ihn nicht den ge⸗ 
ringſten Eindruck zu machen. Ruhig ſagte er: 

„Es thut mir leid, daß ich Dich einige Minuten warten 
laſſen muß, meine Liebe. Ja, das Koſtüm ſieht gut aus. 
Ich erwartete das, als ich es beſtellte.“ 

Das war Alles. Dann ſchloß er die Thür. Erna 
wandte ſich, um nach ihrem Zimmer zurückzukehren, als eine 
laute, fremde Stimme im unteren Treppenhauſe rief: 

„Er iſt hier. Wir müſſen ihn ſehen.“ 

„Niemand iſt hier“, antwortete Johanns Stimme. 
„Baron Armin von Hohenſtein iſt heute überhaupt nicht hier 


geweſen.“ 
ſtützeſuchend das Geländer der 


Erna umklammerte 
Treppe. 

„Er iſt dageweſen. Laſſen Sie uns hinein, Mann! 
Sie können uns nicht irre führen. Vor einer Weile hat man 
den Baron Hohenſtein von hier aus die Straße entlang 
gehen ſehen, nach der Ecke der Wilhelmſtraße zu.“ 

Ein leiſer Schrei entfuhr Ernas Lippen gerade in dem 
Augenblick, als ihr Gatte die Thür ſeines Ankleidezimmers 
öffnete. 

* „Was iſt los? Weshalb ſtehſt Du da?“ rief er 


ungehalten. 
Die Angit tödtete in Erna momentan jede Vorſicht und 
e ergriff den Arm ihres Gatten und flüſterte 


Klugheit. S 
ein paar ſchreckliche 


haſtig: 
„Ach, Rudolf, da unten ſind 
en!“ (Fortſetzung folgt) 
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Botffonade und Foreſtler zu Paris, die ſich in Antwerpen 
aufhielten, eine ganze Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt habe. Der 
Antwerpener Poli zel gelang es, die beiden Falſchmünzer dingfeſt 
zu macken. Sie ſpielten in geheimen Spielhäuſern die Rolle von 
Croupiers und batten als ſolche Gelegenheit, ihre in Paris ange: 
fertigten Müngvorrätfe an den Mann zu bringen. 


I Ein neuer Record. Der Dampfer „Campania“ von der 
Cunard⸗Linie hat die ſchnellſte Reiſe von England nach 
Amerika zurückgelegt, welche jemals vorgekommen iſt. Das 
Schiff fuhr am Sonntag, den 12. Auguſt um 12 Uhr 51 Minuten 
Nachmittags von Queenſtown ab. Am Freitag, den 17. Auguft, 
um 5 Uhr 46 Minuten Nachmittags paſſirte es das Leuchtſchlff 
von Sandy Hook. Die Fahrt hat ſomit nur fünf Tage 
fünf Stunden pier Minuten gedauert. Am Abend 
um ½8 Uhr waren ſchon ſämmtliche Fahrgäſte in Newyork ge⸗ 
landet. 

+ 808 hereingefallen im buchſtäblichen Sinne iſt in Ham: 
burg vorletzte Nacht ein Einbrecher. Der freche Patron ſtleg in 
Meyn's Paſſage auf das Dach des Hauſes 51, um dann durch ein 
Dachfenſter in eine Wohnung zu dringen. Eine Dachluke gab jedoch 
nach und der Einbrecher fiel mit der Lule direkt in das Loais eines 
auf dem Hausdoden wohnenden Arbetters. Dieſer, ein couragirter 
Mann, hielt den Eindringling feſt und rief einen Wächter herbei. 
Da es diefem aber nicht als erwieſen erſchien, daß der Meingefal- 
lene in diebiſcher Abſicht auf das Hausdach geſtiegen ſei, glaubte 
der Wächter erſt die Erlaubniß zur Verhaftung einholen zu müſſen. 
Nachdem dieſe vom Wachhabenden der Polizei Station in der 
Steinſtraße ertheilt worden war, erfolgte endlich die Abführur 
des Eindringlings. Er ging trotz der naſſen Witterung au 
Strümpfen. > 

+ Wettftreit zwiſchen ſpaniſchen und franzöſiſchen Fri⸗ 
ſeuren. Jüngſt bat ein Madrider Figaro im 8 während 
der Vorſtellung dem Thierbändiger die eine Hälfte des Bartes ab: 
raftrt. Das bat ſeine Parſſer Kollegen nicht ſchlafen laſſen. Einer 
von ihnen raſirte dieſer Tage dem Löwenbändiger Stont in 
Gegenwart eines Parterres von Königen und Königinnen der 
Wüſte beide Wangen mit äußerſter Sorgfalt und hielt, bevor er 
ſich zurückzog, eine paſſende Anſprache an das Publikum, wobei der 
Madrider Barbier ſchlecht weg kam. Dieſe Herausforderung bat 
die Wirkung gehabt, daß dort zwei den bingeworfenen Handſchuh 
aufnehmen wollen. Der eine erbietet ſich, im Löwenkafig zwel 
Männer nicht nur vollſtändig zu raſiren, ſondern ihnen auch das 

aar zu ſchneiden. Der andere fit noch kühner, er will unter der 

orausſetzung, dar der Bändiger zugegen ißt, einem der Löwen 
ſelbft die Mähne zurechtſtutzen. 5 

+ Doppelſelbſtmord. Aus Aaram wird gemeldet: Dlenſtag 
hat bier ein junges Viebespgar freiwillig feinem Leben ein Ende 
bereitet. Der Pharmaceut Antctnt, aus einer angeſehenen Za⸗ 
ratiner Familie ſtammend, wurde mit ſeiner 15 jährigen Geliebten, 
einem Bürgermäbchen, in enger Umarmung todt aufgefunden. uus 
einem binterlaſſenen Briefe geht hervor, daß die Beiden zuerſt eine 
Cyankalflöſung tranker, worauf Anſeint zuerſt ſeine Gellebte und 
dann — wo udo N a: Briefe erklärt das Paar zugleich, 
daß es alũ und beſeligt ſterbe. 

R Ein —.— Vergnügen. Aus London ſchreibt man 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“? „In Leiſure Hour“ giebt Mr. 
Gordon eine intereſſante De von der „Britannia“, ber 
Yacht des Prinzen von Wales, die ſich in den letzten Tagen auch 
mit Kalſer Wilhelms „Meteor“ maß und gu aroßen Gaudium 
aller echten Briten die amerikaniſche Yacht „Vigilant“ fo oft ſchlug. 
Die „Britannig“ iſt die erſte Yacht des Prinzen und die beſte, dle 
er je beſaß. Sie hat aber auch ein ſchönes Stück Geld gekoftet. 

br Preis war etwa 250 000 Mark und ihre „Betrlebskoſten“ 


Finſchlteplich Reparaturen) belaufen ſich jährlich auf 30 0 Mark. M 


Die üblichen „Trinkgelder“ find ein Souvereign (21 Mark) für 
jeden Mann der Beſotzung, wenn die Yacht ein Rennen gewinnt, und 
ein halber Souvereian, wenn fie verliert; dazu erhält der Steuer⸗ 
mann 5 Prozent von jedem gewonnenen Preis. teſes Jahr hat 
die Yacht übrigens gute Geſchüfte gemacht; ſie hat bis Ende Jult 
94 erſte Preiſe im Wertbe von über 50 000 Mark gewonnen. 
Tie zwei anderen großen Yachten, der „Vigilant“ und die „Sa⸗ 
tantta“ haben dagegen nur 3800 Mark und 2200 Mark davon⸗ 
getragen. 

Ein Rieſenpilz im Gewichte von 9¼ Pfund wurde in 
den letzten Tagen auf dem Hinterhermsdorfer Forſtrevier aufge⸗ 
funden. Diefer Pilz war ein ſogenannter Ziegenbart oder Hahnen⸗ 
kamm und gehört zu der Gruppe der feinſten Speiſepilze. Später 
iſt er in Dresden öffentlich ausgeſtellt worden. 

Als Theilnehmer der Diebesbande, welche in den letzten 
Jahren in Braunſchweig zahlreiche Diebſtähle an Bahngütern 
verübte, wurden acht auf dem Güterbahnhofe der 
Staatsbahn beſchäftigte Rangirer verhaftet. 
Bei den in den Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen Haus⸗ 
n wurde eine Menge Waaren aller Axt gefunden. Es be⸗ 
anden ſich darunter gg Anzüge von geſtohlenen Stoffen, ganze 

uderhüte, Haufen von Wollgarn, Wäſchegegenſtände, Stlefeln, 

üte, Mützen, Töpfe u. ſ. w. Bei dem Verhör geſtanden die Diebe 
nur die Entwendung der bei ihnen vorgefundenen Sachen ein, doch 
unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie ſeit 2 ſchon die Güter⸗ 
wagen beim Nangtren auf dem Oſtbahnhofe erleichtert haben. Die 
Mehrzahl der Verhafteten iſt verheirathet und ſeit vielen Jahren 
im Babndienſte. > 

+ Aus dem Lande Don Quixotes. Man ſchreibt der 
Frankf. Ztg.“ aus Madrid: In El da, Provinz Alicante, 
beſte t ein Ir renhaus, deſſen Perſonal ſeine Gehälter aus 
der Kaſſe der Propinzialdeputation beziebt, oder, beſſer geſagt, be⸗ 
ziehen ſollte. Wie es aber im ſchönen Spanien nur allzu oft 
vorkommt, tritt bie und da der Fall ein, daß die betreffenden Be⸗ 
amten monatelang auf die Auszahlung der Gehälter warten, weil 
die in Betracht kommende Kaſſe leer ſteht. Vor einigen Tagen 
nun erinnerte ſich der Präſident der Provinztal-Deputatton von 
Alicante, daß ſeit etwa ſechs Monaten keine einzige We 
aus der Provinzlalkaſſe nach dem Irrenhaus von Elda erfolgt fe 
und hielt es deshalb für gerathen, den Kaſſirer mit Fonds nach 
der genannten Anſtalt zu entſenden. Letzterer aber in Elda 
ankam, mußte er die Wahrnehmung machen, daß er auch diesmal 
die Auszahlung der Gehälter nicht bewerkſtelligen konnte. Das 
Irrenhaus ſtand nämlich leer und verlaſſenz; kein Menſch 
wohnte darin. Im Dorfe wurde dem Kaſſtrer mitgetheit, die Be⸗ 
amten hätten, des langen Wartens müde, ſich vor einigen Wochen 
in Geſellſchaft der Irren aufgemacht, hätten eine 
Mufitgeſellſchaft gebildet und ſtreiften nun im Lande 
umher, x Bällen und Kirmeſſen ihr Brod verdienend. Die Be⸗ 
hörden haben die Verhaftung der Deſerteure angeordnet. 

. Raubmord an Pfarrer Wild. Der zum Strafvollzug 
ausgeſchriebene und in dem Verfahren wegen Ermordung des 
Pfarrers Wild geluchte Tagelöhner Johann Friedr. Ertle von 
Mögesheim wurde im Bahnhof Donauwörth verhaftet und iſt nach 
München gebracht worden. x 

Hühner, die gewiſſermaßten goldene Eier legen, giebt 
es in der Nähe von Butte City im Staat Montana e 
Staaten von Nordamerito). Ein dortiger Pächter machte nämlich 
— Schlachten eines ſeiner Hühner die Entdeckung, daß deſſen 

agen Gold im Werthe von einigen Dollars enthielt und ſeine 
Vermuthung, daß das Gold aus dem Boden aufgepickt war, wurde 
bald beſtätigt. Denn es zeigte ſich die gleiche Erſcheinung bei allen 
anderen Hühnern, die er tödtete. In jedem der Hühner fand der 
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glückliche Pächter Goldkörner im Werthe von 40 bis 50 Mark. Er 
dehnte nun ſeine Hühnerzucht aus und ſchon nach vier Tagen 


freien Herumſtreifens derſelben konnte er fte ſchlachten, um jenen Sack 


Goldbetrag bei ihnen vorzufinden. — Im Intereſſe des Pächters 
1 —5 = ige: daß es ſich bei dieſen Hühnern nicht um eine 
„Ente“ handelt. 


Handel und Verkehr. 
ne Warſchau, 20. Aug. [Original⸗Wollbericht.] Es 
herrſcht im Wollhandel eine ſchon ſelt langer Zeit nicht dageweſene 
Geſchäftsloſigkeit. Fabrikanten, die überſeeiſche Wolle billiger 
kaufen als polniſche, ſtehen faſt gänzlich vom Einkauf zurück. Viele 


derſelben haben auch noch große Vorräthe von Wolle und wollen] Gerſt 


dieſe erſt verarbeiten. Man verkaufte in den letzten zwei Wochen 
von den feineren Tuchwollen mehrere hundert Centner à 82 bis 
88 Thlr. und von den mittelfeinen Wollen einige kleinere Parthien 
à 75 - 80 Thlr. polniſch pro Centner. Geringere Wollen find ver⸗ 
nachläſſigt und umſatzlos. Beſſere Peregon⸗Wolle bringt 22 bis 
25 Rubel pro Pud. In der Provinz iſt der Verkehr ebenfalls 
belanglos. Die in vielen Gouvernements herrſchende Cholera wirkt 
nachtheilig auf den Handel, da viele Fabrikanten, die ſonſt in ver⸗ 
ſchledenen Hauptplätzen größere Einkäufe machten, jetzt der dort 
herrſchenden Cholera wegen vollſtändig fortbleiben. Es find nur 
in der Lubliner Gegend einige Poſten feiner Wolle à 85— 90 Thlr. 
polniſch pro Centner verkauft worden. Die jetzt gezahlten Preiſe 
ſtellen ſich etwas niedriger als am Wollmarkt. Hier eintreffende 
Zufuhren ſind klein. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 22. Auguſt. SchluksSurie. N. v. 21. 
Weizen pr. Sept. 141 — 139 75 
o dr e } . 141 75 140 25 
Noggen pr. Sept. 122 50 121 — 
B. e l.... re 
Spiritus. (Nach amtlichen Rotirungen. N. v. 21. 
do. 70er loko ohne Faß 32 32 70 

do. 70er Au gut. 36 — 35 90 
do. 70er Sept bre... 36 30 36 20 
do. Wer Nie ca . 36 60 86 50 

do. 70er Nobv br.. 36 90 86 70 
do. 70er Dezbrr. 37 10 87 — 


do. öder 100 o. 7. —— 
5 A 


N. v. 21. 521 

Dt. 3% Reichs⸗Anl 91 50] 91 2A R. 4½ % Bdk. Pfdbr. 103 70/103 80 

Konſolid. 4% Anl. 106 — 105 50 Poln. Re „Pfandbr. 68 70 — — 
. 4% 0 do. 102 60102 60 Ungar. 4% Goldr. 

0. 0 

o. 900 do. 


Oeſterr. 
do. Silberrente 95 
Ruſſ. Banknoten 219 40219 4 


lan Sübb. E. S. A 92 50 92 70 
ainz Lubwighf.d2117 201117 — 
86 50 86 50 


241 50288 50 
t.-Br. La. 63 50 64 25 


erſchl. Eiſ.⸗Ind. 96 90 96 75 


Molten Rente 81 — 82 — 55 
€ mo: 
R Mittelm. E. St. A. 83 60 84 — 


uf. II. 1890 Anl. 63 85 63 8 
Rum. 4% Anl. 1890 85 80) 85 
Serbiſche R. 1885 72 10 72 — 0 
Türken Looſe . . .110 —110 25ʃBerl. Handelsgeſell. 141 501141 10 
Disk.⸗Kommanbit 194 25193 eutſche Bank⸗Aktien 165 80165 50 
go rov. A. 8.104 801104 80l[Königs⸗ und Laurah. 129 601129 70 
o. 125 abtik — — 99 — Bochumer Gußſtahl 139 500139 25 
achbörſe: Kredit 219 10, Diskonto Kommandtt 194 10, 
Ruſſiſche Noten 219 50. 


Marktberichte. 

Berlin, 22. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Blehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
615 Rinder. Vom Rinderauftrieb wurden reichlich zwei 
Drittel, meiſt geringe Waare, gu unveränderten Preiſen ver⸗ 
kauft. — Zum Verkauf ſtanden 7857 Schweine, dabei 
587 Bakonier, 144 leichte Ungarn; der Schweinemarkt verlief 


ruhig aber feſt, inländiſche geräumt, Bakonier hinterließen kleinen th 


Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 55—56 M., für II. 
53—54 M., für III. 50—52 M., Bakonier 44 —45 M., 
leichte Ungarn 46—47 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1620 Kälber. 
Der Kälbermarkt geſtaltete 9 langſam, es war wieder 
reichlich ſchwere Waare am Platze. Die Preiſe notirten für I. 
64—66 Pf., für II. 57-63 Pf., für III. 50—56 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 2243 
Hammel. Am Hammelmarkt fand knapp die Hälfte des 
Auftriebs Abſatz. Man erzielte nur ſchwer die alten Preiſe. 

Breslau, 22. Aug. Wrivatdeltcht.] Beil mäßigem 
An 5 on die Stimmung ruhig und Preiſe blieben ziemlich un⸗ 
verändert. 

W 9 moe alter weißer per 100 Kilogramm 12,40 
bis 13,30 bis 13,70 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12,30 — 13,30 
bis 13,60 Mk., neuer weißer per 100 Kilogr. 12,10—13,00—13,40 
Mt., gelber per 100 Kilogramm 12,00 — 13,00 — 13,30 M. — Rog⸗ 
den ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 10,10—10,50—11,20 M,, 
einſter über Netiz. — Gerſte ruhig, per 100 Kilogramm 10,00 
bis 10,80 —13,80 Mk. — Hater nur in feinſten Qualitäten gefragt, 
alter unverändert, per 100 Kilo 12.20 — 12,40 —13,10 M., neuer gut 
gefragt, per 100 Kilo 11,00 bis 11,20 bis 11,30 Mark. — Mais 
knapp, per 100 Kilogramm 9,90 bis 10,50 bis 10,75 Mark. — 
Erben ohne Umſatz, Kocherbſen per 100. Kilogramm 
14,00 bis 15,10 bis 15,50 Mark, Viktorta⸗ unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark, Futtererbſen 11,00 bis 
12,00 —13,50 Mark — Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Ki⸗ 
gramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen nomi⸗ 
nell. — Widen ohne Umſatz, per 100 Kilo gramm 15,00 — 16.00 
Markl. — Winterraps in matter Stimmung, per 100 Kilo 
17,30 18,30 — 19,00 M. — Hanf ſaat ruhig, per 100 Kilo 16,50 
bis 17,5 M. — Rapskucher ruhig, 177 100 Kilogr. ſchleſiſche 
11,00 — 11,50 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 ark. — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 
fremde 12,00 bis 13,25 Mark. — Balmkernkuchen ruhig, 


per 100 Kilogramm 11,00 bis 11,50 Mark — Kleelamen 


Nee 


N 


ohne Umſatz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Klo 12—14 M. — Mey rubig, ver 100 Kilogramm inkluſive 
Bruttr Weizenmeb 00 19.00 bis 19,50 SD. 


Setfeßumgen 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


wein 
er ü 
m. | m 
Weizen, weiß alt 
Weizen weiß neu 
Weizen, gelb alt 
Weizen gelb neu pro 


Roggen alt 
Roggen neu 100 


erite . Kilo 

Hafer alt 

yole neu 10,90 
bien r 
Raps per 100 Kilo fein 19,10, mittel 18,50, ordinär 17,50 M. 


Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. 20-2500 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,00 —19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.20—7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,80—7,20 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17.001750 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inlän diſches Fabrikat 8,00 — 8,40 M 
b. ausl. Fabrikat 7,60 —8,00 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 22. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 50,50 M., do. 70er 30,50 M. Tendenz: Unverändert. 

amburg, 22. Aug. [Salpeterbericht.] Loko 
8,60, Sept.⸗Oktbr. 8,65, Februar⸗März 8,95. Tendenz: Feſt. 

London, 22. Aug. 6proz. Javazucker loko 13½. 
Ne — Rüben⸗Rohzucker loko 12½. — Tendenz: 

eue Ernte ruhig. 

London, 22. Aug. [Get b Weizen 
ruhig aber ſtetig. Mehl und Mais ruhig, Gerſte ſtetig. Or⸗ 
dinärer Hafer feſt, ruſſiſcher ruhig, aber ſtetig. Angekommene 
e ern feſt, kaliforniſcher 23½ Sh. Werth. Von 
ſchwimmendem Getreide: Weizen ſtetig, Gerſte ruhig, aber ſtetig. 
Mais ſtramm, zu vollen Preiſen. — Wetter: Bewölkt. — 
Angekommenes Getreide: Weizen 22 160, Gerſte 84 000, 
Hafer 32 420 Quarters. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 22. Auguſt wurden gemeldet: 


ufgebote. 
Kaufmann Leo Kutzuer mit Marie Urbanska. Schiffer Auguſtin 
Schellmann mit Joſeſa Sierakowska. 
Eheſchließungen. 
Arbeiter Emil Gamner mit Selma Kobbert. Schneider Stefan 
Zalewski mit Wittwe ar 1 geb. Doroſiewicz. 


Geburten. 
Ein Sohn: Tiſchler Adolf Mathes. 
Eine Tochter: Schuhmacher Johann Semmler, Schneider 
Martin Pawlicki, Arbeiter Dienegott Klanke, unverehel J. 


Sterbefälle. 
Unverehel. Auguſte Hentſchel 36 J. Viktorla Tomczak 3 J. 
Musketſer Hermann Schiller 21 J. 


—— ——————— 
Migränin gegen Nikotinver⸗ 

iftun Rauchen wird von manchen Seiten als 
9 g. ſchädlich erklärt, von andern wieder als unſchäd⸗ 
lich. Jedenfalls hängt die Entſcheidung dieſer Frage in jedem Einzel⸗ 
falle einerſeits von der Konſtitution des Rauchenden, anbererjeits 
von der Quantität und Qualität des Tabaks ab. Sobald d 
Rauchen Benommenheit des Kopfes oder gar Kopfſchmerz ſich be⸗ 
merkbar macht, oder Gedankenflucht, ede oder leichte 
Schwindelanfälle, muß an beginnende Nikotinvergiftung gedacht 
werden. Dieſelbe kann ſehr wohl vorübergehend ſein. Neuerdings 
iſt als Gegenmittel gegen die ſchädigenden Wirkungen des Nikotins 
das Migränin erkannt. Ein Pulver Migränin macht in längſtens 
einer Stunde den Kopf frei, beruhigt den Magen und belebt den 
ganzen Körper. Das „Migränin“ iſt ein citronenſaures Anttpyrin⸗ 
coffein und wird von den Farbwerken vorm. Meiſter Lucius 
& Brüning in Höchſt a. M. dargeſtellt. Erhältlich in den 5 


elen. 
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Die großen 2 aus der Jean Keller'schen Con- 

n Berlin, Friedrichſtraße 178 kommen da ſchleunigen 
erkauf, da 


zu machen. 


— . . . .irðt — ————— — —n 
Die „Deutſche Wochenzeitung in den Niederlanden“, in Haarlem 

erſcheinend, ſchreibt in Nr. 30 vom 29. Juli d. J. von der inter⸗ 
nationalen Bäckerei⸗Ausſtellung in Amſterdam: Viel Auflehen erregt 
die ins Auge fallende Ausſtellung von Thurmelin, dem bekannten 
Ungeziefermittel, gegen den Schrecken jener Paraſiten (Ungeziefer), 
von denen ein Dichter ſingt: 

Kennſt Du die Thiere, die nicht fliegen, 

Die leicht zu Fuß und ſchwer zu kriegen? 

Der Verkäufer erzählt jedem, der's —.— will, eine wahre 
Geſchichte, die von der großen Intelligenz der Hunde zeugt. Er 
batte einen Pudel aus Mitleid mit Thurmelin eingelpribt und 
diefer war am folgenden Tage ſchweifwedelnd mit einigen Kollegen 
zurückgekommen, die ſehnſüchtig zu der Thurmelin⸗Ausſtellung hin⸗ 
aufſchauten. Auch dieſen wurde geholfen. Drei Tage rg mußte 
das vollſtändige Ausſtellungsperſonal aufgeboten werden, um die 
Hunde zurückzuhalten, welche ſcharenweiſe in den Induſtrie⸗Palaſt 
einzudringen verfuchten. Dies iſt wohl ein Triumph, den ſich Herr 
A. Thurmayr in Stuttgart niemals erträumt hat. 


Welcher Teint ist der schönste? fewer ‚aper, Det Das it 


ſchwer zu enticheiden; jeden 
Teint kann man ſchön nennen, der rein, klar, h und in Harmonle 
zu dem Antlitz ſteht. Man wähle daher zum Waſchgebrauche eine 
Toiletteſeife, die die Unreinheiten, Pickeln, Röthe ꝛc. nicht aufkom⸗ 
men läßt, die die Haut friſch, klar und geſe meldig macht, und jedes 
Antlitz wird intereſſant ſein. Als eine ſolche wirkungsvolle Selfe 
gilt in erſter Line die wiſſenſchaftlich empfohlene Doering“ 

Seife mit der Eule, die überall 
unparfümirt zu haben iſt. Sie iſt unübertrefflich. 


8 
u 40 Pfg., parfümirt und 
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Auf Grund der 88 6, 12, 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 265) und des Geſetzes über die allgemeine Landes ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung Seite 195) 
§s 137 und 139 wird hiermit vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Poſen nach⸗ 
ſtehende Polizei⸗Verordnung erlaſſen. 


5 

Die Vorſtände der Haushaltungen, die Hauswirthe und 
die Gaſtwirthe, die Medizinal⸗Perſonen und Standesbeamten, 
ſind verpflichtet, von den in ihrem Haushalte, in ihrem Hauſe 
ihrer Praxis und ihrem Amte vorkommenden Choleras oder 
choleraverdächtigen Erkrankungs⸗ und Todesfällen, ſowie Todes⸗ 
fällen an Brechdurchfall aus unbekannter Urſache, ſofern die 
letzteren nicht bei Kindern bis zum Alter von zwei Jahren 
eintreten, ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich der Polizeibehörde 
und dem zuſtändigen Kreisphyſikus Anzeige zu erſtatten. 


8 2. 

Die Unterlaſſung der Anzeige ($ 1) wird mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark, an deren Stelle im Unvermögens falle eine 
verhältnißmäßige Haft tritt, beſtraft. 10753 

Poſen, den 12. Auguſt 1892. 


Der Königliche Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung: 
gez. Ge die ke. 


Landespolizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 265) und des SS 137 und folgende des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 195) wird hiermit vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Re 
gierungsbezirks nachſtehende Landespolizei⸗Verord⸗ 
nung erlaſſen. 1075 4 


8 1. 

Alle aus Rußland kommenden Perſonen haben 

ſich während der nächſten fünf (5) Tage nach dem Ver⸗ 

laſſen Rußlands an jedem Ort, an welchem ſie anlan- 

gen, innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft bei der 

Ortspolizeibehörde unter Angabe ihrer Unterkunſt zu 

melden und über den Tag, an welchem ſie das genannte 
Reich verlaſſen haben, auszuweiſen. 


8 2. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
60 M. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft be⸗ 
legt, ſobald nicht die ſchwerere Strafe des § 327 des Reichs⸗ 
ſtraf⸗Geſetzbuches zutrifft. 


§ 3. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 
Poſen, den 21. Auguſt 1893. 


Der Kö id e iſident. 
z. Himly. 


o Tre 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Kwieciszewo Band IV Blatt 148 auf den Namen 
des Rentier Friedrich Wilhelm Glesmer und 
deſſen Ehefrau Johanna Wilhelmine, geb. Riepke, 
5 zu Kwieciszewo belegene Grundſtück (10710 


November 1894, 
m ormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 11 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 139,25 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 55, 28,70 Hektar 2 Grundſteuer, mit 180 
Mark Nutungs werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, ir 80 Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei während der 
eingeſehen werden. 

Tremeſſen, den 18. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
Trakliſch⸗ . Vorbereitung und Unterbringung ſeeluliger 1 5 
pekte durch die Direktion. 


Dienſtſtunden 


Onellwaſſerleitung. 


Das Waſſer aus den öffentlichen Straßenſtän⸗ 
dern der Quellwaſſerleitung wird von dem Publikum 
bisher nur in verhältnißmäßig geringer Menge zum 
Gebrauch entnommen. 10722 


Da dieſes Waſſer von beſonders gu⸗ 
ter Beſchaffenheit it, io richten wir, 


namentlich im Hinblick auf die drohende Cho⸗ 


leragefahr, an die Einwohner der Stadt 
das Erſuchen, zum Trinken und für 
Wirthſchaftszwecke vorwie⸗ 
gend das Waſſer aus den 
öffentlichen Quellwaſſerſtän⸗ 
dern zu gebrauchen. 

Poſen, den 21. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 


Verkäufe « Verpachtungen 6 


Eolonialivanren-Geichäft, 
en gros und detail, iſt in Folge 
Krankheit ſofort zu . 
Anfr. unter B. B. Nr. 100 
Exped. d. Poſ. Ztg. 10603 


Haus verkauf. 
Alters halber iſt mein in Birn⸗ 
baum auf der Lindenſtadt gelege⸗ 
nes Wohnhaus, in welchem ich 
ſeit 43 Jahren ein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft betreibe, mit od. 
8 Geſchäft günſtig zu 0 0 
r Lage und Räumlichkeiten 
le zum Betrlebe eines jeden 
Geſchäfts geeignet. 10528 
Salomon Schweriner. 


‘x Mieths-Gesnehe,s 
Paſſerſtraße Nr. 25, 


3. Etage, im Goslinski chen 
Hauſe, it eine ſehr 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß per 1. Oktober ſehr 
billig zu vermiethen. 


Näheres 
St. 1 Nr. 23 be 
10644 Treitel. 


Breslauerſtr. 21 


gr. Laden zu verm. 


Eine en e 
— mid von mmern incl. Bade⸗ 
Waſſermühlen⸗Verkauf. zimmer und Garten Louſſenſtr. 3 
hochparterre u. eine Wohnung 

Eine hart an Nordhausen a Harz | parterre von 3 Zimmern und 
gelegene neu erbaute Weizen⸗ Küche St. Martin 14 vom 
mühle von 80 Ctr. Leiſtung täg⸗ 1. Oktober zu vermlethen. 10512 
lich iſt umſtändehalber preiswerkh Ein großer Laden mE 


zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheift Julius Jahnke, Furth- Prag 7 5 1. gihe Neher 


Mühle b. Nordhausen a. H. (10431 Louifenſtr. 16, part. v. 3—4 Uhr. 
Mitterſtr. 37 2 Stuben, Küche, 

Lauf- 2 Pacht- Entree, Speiſekammer u. Neben⸗ 
ange 5 gelaß per 1. Oktober zu vermieth. 

Thorſtr. 13, I. Et., 3 Stu⸗ 
ben, Küche u. Zubehör vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 10552 


Breslauerſtraße 20 


A Laden und eine Wohnung im S 
I. Stock ge u vermiethen. ei 
in der rogenhandl. Petripl. 2 


St. Martin 6 


iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 8 Zimmern ꝛc., die 
ſich auch für Pa eignet, ſehr 
billig per 1. Oktober d d. J. zu 
vermlethen. Naberes beim An⸗ 
ſtalts⸗Inſpektor Wesolowski 
daſelbſt. 10784 


A EN EA ..... IT NT EL 


Hictis- Gesuche 


Ein flottes 10724 


Sefilllions-Behdäfl 


Engroß| und Detail event. mit 
Grundſtück wird in Poſen zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. erbitt. 
u. — ar 2 en. 


gut — Fumbanın- 
und Mahag.⸗ Möbel 

kauft L. Hoffmann, (Eckluden) 

Jahns Hotel. 30. Friedrichſtr. 30. 


Fabrilkartoffeln 


kauft 11 1 Stärkefabrik Gr Gerber tr. 2 
Falkſt RE ag ' 750 . 9 G 5 a. wind N 
1712 a oſet u om 5 
Arthur r Kleinfeidt, zu Per Bu echt. port. recht, 
Poſen 2 m Jom . Seht Jer 
7 1. 
Generalvertreter, boſtlag. F. S. 22. 10752 


Contor Friedrichſtr. 31 1, 
gegenüber der Poſt. 


ur Beſetzung dreler . 
ardeſterſtellen werden bewährte 
eee geſucht. Bene 
zeit 6 Monate 10740 
erſönlliche auc nur 
auf biefjeittgen Wunſch. Reiſe⸗ 
und Umzugs koſten werden nicht 


. V. Gross Gen 


Import- m; 


aecht chinesischen 


Thees 


erſtattet. 

in nachstehenden Fe ; 11 Bosen, d. 1 rg 
Nr. 1. Pecoo . . ... "4,00 der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
= 3 3 zn ſicherungs⸗Anſtalt. 

7 ecoo Souchong. . 3, 5 5 7 

a 4 Souchong prima . . 240 ſahn 1 ge 
1 fähiges Kalkwerk DS 

— Scucheng, Secinda 200 Juct Bro 1895 tüchtige aut, ein 
re oe sie M — R 1.60 geführte 10⁵77 

9. esisehe Mischung 2,60 

in Packeten à /, ½ u. ½ Pfd. V t t 

Versand in bete is 55 5 er re er. 
Pfund aufwärts franco gegen 


. Off. erb. u. E. L. an die] z 


Ger 
Nachnahme. 10714 [ Exped. d. Zto 


! 
! 


\ 


| 


Geſ. ein Agent für die Pr. 
Poſen, welcher den Verkauf von 
engl. Porter u. Ale f. e. Ia. 
Haus mit übernimmt. Solche, 
welche die Provinz regel⸗ 
. bereiſen, wollen ihre 

Adreſſe unter A. 16198 an 
Adolf Steiner, Hamburg, 
einſenden. 10748 


Für ein Deſtillationsgeſchäft 


wird ein ſehr gewandter 


bet freier S 


Reiſender, 


der in der Branche bewandert iſt, 


aejucht. 1071 
Reiſende katholiſcher Konfeſſton, 
reſp. ſolche, die die polniſch 
Sprache vollſtändig beherrſchen, 8 
werden bevorzugt. 
Zeuantzabſchr ften ohne Frei⸗ 
marken erbeten. 


rn. 


Offerten nimmt die Expedition 


dieſ. Zta. unt. C. 717 entgegen. 


Buchhalter, 


Chriſt, der polniſchen und deut⸗ 


ſchen Sprache in Wort u. Schrift 
vollſtändig mächtig, mit den Ar⸗ 
beiten der Buchführung eines 
größeren Baugeſchäftes mit Holz⸗ 


handlung vertraut, wird für ſo⸗] 


fort, ſpäteſtens zum 1. Septbr. 
g fucht. Bewerber, welche ſchon 
Ahnliche Stellung bekleidet haben, 
erhalten den Vorzug, 
Offerten an die Exped. dieſer 
Zeitung unt. O. G. L. erbeten. 


Ein junger Mann, 
jüdiſcher Konfeſſion, mit ſchöner 

andſchrift und Kenntniß der 

einfachen Buchführung kann ſof. 
einketen bet 1061 


A. Schwinke, 
Won 3 
Getreide-, Mehl- u. Victuallen⸗ 
Handlung. 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, werden gebeten, fich 
an die Filiale für Dentich- 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9780 

Zu ſofort od. 1. Oktober d. J. 
len wir eine gewandte, Kann“ 


E Verläuftril, 


fü Kurze, Taplſſerie⸗, Galan⸗ 
terie- u. Luxuswaaren. Familien⸗ 
anſchl. Gehaltsanſpr. bet freier 
Stat. Zeuanifabſchr. u. Paotoar. 


an R, Philipp & Sonn, 


e 


Ein Gehilfe, 


der polniſchen Sprache 1 
findet in meinem Kolonial⸗ 
Ber :Gejchäft zum 1. Okt. cr. 

ung; Bewerbungen ſind 
Geile einzureichen. 10738 


. Hoffmann, 
St. Martin 47, 


Sur e . e. kl. Hausba 
w. d. J. üdch. gei- 
b. ee Judenſtr. 28. 


Suche per 1. Oktober einen 


jungen Mann, 


der zuverläſſiger Buchhalter, flot⸗ 
ter Korreſpondent uw. mit d. Ge⸗ 
trelde⸗ u. Futtermitte brancde ver⸗ 
traut fein muß, möglichſt auch 
105 ip Offenen unt. 
751 an die Erd d. Ztg 10751 

Für mein Kolontalwaaren⸗ u. 
eee eee 1 für 
N einen 


Lehrlin 
0. bende 


Koſten. 

Für mein Militär⸗Effekten⸗ und 
Cintts@arberoben -Geſchäft — 
per 1. Oktober einen Lehrling 
mit auter Schulbiloung. 10733 

S. Stolzmann, Wilhelmsplatz 10. 
sn mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 

un n chäft ſuche p 
1. Septem 10600 


einen Lehrling 


der polniſchen Sprache müchtig e 
tation. 


Abraham Lipmann, 
Wronke. 
Siellenvermitielung n 


durch den Verband Deutſch 
e zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 

Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


altes 
eld. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


10651 || 


L. bereits durchgemacht habe. 


Geſ. f. ein freundl. zuverl. j 
Mädch., ſ. 4 Iihr. in ein. ‚Seid. 
als Verkäuf. thätig, z. 1. Okt. 
anderw. Stellung. Gef. Off. unt. 
E. W. 99 Exb. d. Bl. 10617 

Ein j. Madch. (Beamtentocht.), 
welche in allen Zweig. der Wirth⸗ 
ſchaft, ſow. i. Küche vertr., wũn ſcht 
Stell. als Stütze d. Hausfr. p. Okt. 
Gefl. Off. erb. unt G. S. Poſen, 
Halbdorfſtr. Nr. 16, I. Et. 10622 

Kürſchner mE 
auf Damenpelz⸗Baretts ein ge⸗ 
lichtet, ſucht dauernde u. lohnende 
Stellung in der Stadt Poſen. 
Offert. unt. D. 1979 an Ru⸗ 
doif Moſſe, — sihetn. 


1 Pi Alz. 
° HANNOVER. 


Prämiirt Chicago 1893, 


Prem Fee 
H. BAHLSEN. 

Die Gipswerke der 

errſchaft Neuland bei 

wenberg i. 3 


2 empfehlen ihren fein 


lenen Alabaſter⸗ — 
gips zur Blattdüngung und 
zum Beſtreuen des Düngers 
in den Viehſtällen behufs Bin⸗ 
dung des Ammoniaks und beſt⸗ 
gebrannten Stuecatur⸗ u. 
Forme, wie Maurer⸗ oder 
Putz⸗ N ferner täglich 
friſch gebrannten Bau⸗ u. 
Dünge (Acker⸗) Kalk aus 
dem herrſchaftlichen Kalkwerk 
zu Cunzendorf u. W. in be⸗ 
kannt vorzüglichen Qualitäten 
8 zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
leviel Frauen sterben iabrttch 
im eee Allein in 
Deutſchland 110001 Wer 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
undedingt meine neue Gra⸗ 
tisabbandlung. Arnie 
a Porto E. Kröni 
10785 


Straßburg (Els.). 


Geheime Leiden 


u. deren Sale j. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, undausbrüche U. J w. 
desgl. und olgen 1 Ausſchm 
heile gründl. u. diskret, ohne 

b. Queckfilber u. Jod, felbſt da, imo 
berg. el ü 10 05 RB 
gewirkt. Briefl. m. gleich Feige 

F. A er = Querfurt, (Ma 5 
15213 ovinz Sachfen. 


Beachtenswerthes Zeugnik 
einer Lungenleidenden. 
Görsdorf b / Grottau. 
Ich theile Euer Wohlgeboren 
errn E. Weidemann in Lieben 
urg a. Harz ergebenſt Nach» 
ſtehendes über mein Befinden mit, 
nachdem ich eine 4 tägige Sei 
e 
4 Jahren habe ich einen Huſten, 
welcher ſich immer verſchlimmerte, 
bis endlich auch Bluthuſten 
eintrat. Trotz der vielen ange⸗ 
wandten Mlttel wurde ich von 
Tag zu Tag A 8 und hatte 
ich bereits offnung auf 
Wledergeneſung aufgegeben. 
Eines Tages hatte meln Mann 
ein Mittel in einer aun ge⸗ 
funden, es war die Pflanze Bo» 
lygonum, fofort habe ich mir 
10 Vockete von dieſer Pflanze 
kommen laſſen und habe ſelbige 
nach der Gebrauchsanweiſung 
eingenommen. Die erſten Tage 


wurde Huſten und Auswurf im⸗ 


5 ſtärker bis zum zehnten Tage, 
nach dem Gebrauche der erſten 
er 12 ich mich wohler, 
x Huſten ließ nach und ber 

Schleim wurde geringer. 

Der Appetit wurde deſſer, und 
ich konnte Biel ruhiger Ar 
Seit der zweiten Sendung, Gott 
fet Dank, fühle ich mich wie neu⸗ 
geboren und kann allen Lei⸗ 
denden den Thee wärmſtens em⸗ 
pfehlen. 0521 

Naben Sie daher meinen auf⸗ 
er | richtigſten Dank zus fenden Sie 
mir noch für 12 ig 

M Brockelt. 


